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Ueber einen gemeinſamen Buf- 


und Bettag 


ſcheint eine Einigung noch nicht ſobald erfolgen 
zu ſollen. Der jetzige Bußtag in den alten 
preußiſchen Provinzen, der mittelſte Mittwoch 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten, hat auf der 
Generalſynode zahlreiche eifrige Vertheidiger ge- 
funden, ja iſt als ein beſonderes Gnadengeichenk 
für die evangeliſche Landeskirche geprieſen 
worden. Auch viele Beamte, Lehrer u. ſ. w. 
haben den Tag gern, weil er ihnen einen freien 
Tag mehr glebt, der ihnen das Erwachen der 
Natur zu beobachten geſtattet. Dagegen ſind die 
Arbeitgeber in der Landwirthſchaft durchweg 
gegen den jetzigen Termin, weil ein Feiertag zur 
Jeit der Frühjahrsbeſtellung ihnen ſehr hinder- 
lich iſt. Eine dem Abgeordnetenhauſe unter- 
breitete Vorlage nahm für den Bußtag den Frei- 
tag nach dem letzten Sonntag nach Trinitatis in 
Ausfiht. Dagegen erhob die Induſtrie ihren 
Einſpruch, weil für fie der Verluſt eines Arbeits- 
tages kurz vor Weihnachten ſehr ſtörend fei, in- 
dem bei ſehr vielen gewerblichen Betrieben um 
dieſe Zeit vorübergehend eine geffeigerte pro- 
ductive Thätigkeit wegen der Nähe des Weih- 
nachtsfeſtes er forderlich wird und weil der Frei- 
tag ſich überhaupt nicht zum Zeiertag eigene, 
weil es ſich dann am Sonnabend vielfach nicht 
lohnen würde, die Arbeit aufzunehmen. In dem 
Entwurf des jetzt der Generalſynode unter- 
breiteten Kirchengeſetzes wird darum der Mitt- 
woch vor dem letzten Trinitatisſonntage als Buß- 
und Bettag vorgeſchlagen. 

Dieſer Tag hat ſchon in der Generalſpnode 
nicht viele Freunde gefunden. Die Induſtrie hat 
auch gegen dieſen Tag den berechtigten Einwand 
erhoben, daß er in die Zeit der Arbeit für das 
Weihnachtsgeſchäft fällt. Ein neuer Gegner dieſes 
Tages und überhaupt der Verlegung des Buß⸗ 
tages in den Spätherbſt erhebt ſich jetzt in der 
„Deutſchen Zuckerinduſtrie“. Der ſchleſiſche 
Zweigverein der Zuckerinduſtriellen hat ſich in 
einer Eingabe vom 19. Oktober an den Eultus- 
miniſter gewandt, in der es u. a. heißt: 

„Ihr (der Zuckerinduſtrie) Intereſſe erheiſcht eine 
möglichſt raſche Aufarbeitung der Rüben, weil 

deren Zuckergehalt gegen Schluß des Jahres 
ſtark abnimmt; ein Jeiertag mitten in der Woche 
würd die Aufarbeitung weſentlich beeinträchtigen, 


um r als den 

fallenden Antheil verringert und die Herſtellungs⸗ 
koſten per Centner ganz fühlbar gefteigert werden 
würden ... Die Verhältniſſe der meiſten deulſchen 
Induſtrien haben ſich in letzter Zeit nicht günſtig 
geſtaltet. Die Industrie und der gewerbliche 
Derkehr vor Weihnachten erheiſchen eine 
nicht geringere Berückſichtigung, wie die land. 
wirthſchaftlichen Intereſſen. Auch gilt es 
bei allen derartigen geſetzgeberiſchen Maß- 
nahmen, den Eindruck zu beachten, den ſie auf 
die Arbeiter bevölkerung zu machen geeignet 
ſind. Hätte leere Deranlaſſung, damit unzu- 
frieden zu fein, jo würden die moraliſchen Er- 
joe theilweiſe wieder illuſoriſch, welche unſere 
oclalpolitiſche Geſetzgebung zum Wohle 
Arbeiter bereits außzuweiſen hat und mehr und 
mehr erringen ſoll. da es vielen Arbeitern 
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Das Geiſtestournier an der Welt- 
ausſtellung in Chicago. 


Die Weltausſtellung in Chicago im Jahre 1893 
= nicht nur das Großartigſte bieten, was das 

ahrhundert der Technik und Elehtricität hervor- 
bringen kann; ſie will auch den Beweis liefern, 
daß das junge Amerika das greiſe Mutterland 
auf geiſtigem Gebiet überflügelt. Der Gedanke, 
während der Weltausſtellung ein Geiſtestournier 
abzuhalten, iſt nicht neu, er beſchäftigt die 
erfindungsreichen Köpfe der Chicagoer ſchon ſeit 
1889, d. h. ſeit dem Zeitpunkte, von welchem an 
Chicago ſich um die Ausjtellung beworben hat. 
Heute aber hat er greifbare Geſtalt angenommen. 
Es liegt ein Programm des mit der Sache be- 
trauten Comités vor, welches einer kurzen 
Skizzirung werth iſt. 

Dem 8 iſt ein Hilfscomite 
„World Congreß Auxiliary“ beigegeben worden, 
welches die Aufgabe hat, den MWeltausftellungs- 
platz und die Weltausſtellungszeit in Chicago zur 

Arena zu geſtalten, aufwelcher ſämmtliche Probleme 
des Jahrhunderts und alle die ſämmtlichen 
Bölker des Erdballes bewegenden Fragen zur 
Vorführung und Beſprechung gelangen. 

Das genannte Comité arbeitet mit Subventionen 
ſeitens der Weltausſtellungscommiſſion und unter 
ſtaatlicher Autorität inſofern, als das Staats- 
departement die Einladungscirculare zur Bethei- 
ligung an dem Geiſtestournier an alle Nationen 
der Welt verſandt hat. 

Das Motto des „World Congreß Auxiliary“ 
lautet: Not things, but man (nicht Dinge, 
ſondern Menſchen), d. h. ſein Zweck ſei, nicht 
Waaren, ſondern Menfhen, reſp. ihre Ideen 
auszuſtellen. die Gedanken, welche es dabei 
leiten, ſind folgende: 

Um den intellectuellen und moraliſchen 
Tortſchritt der Welt anläßlich der Weltaus- 
ſtellung zu  präfentiren, ſollen unter ihren 
Auſpicien mit Hilfe der Geiſtesheroen auf 
allen Gebieten menſchlicher Beſtrebungen 
während der Ausſtellung Congreſſe abgehalten 
werden. Zu dieſem Zwecke arbeitet das Comité 
Pläne zur Abhaltung dieſer Congreſſe aus, ſorgt 
für paſſende Lokalitäten außerhalb des Aus- 
tellungsplatzes und ernennt Comités für die ver- 
chiedenen Gebiete menſchlichen Wiſſens. Es ſorgt 
im beſonderen dafür, daß die wichtigſten Refultate 
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auf dieſe eine Schicht ent- 


der 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 


ohnehin ſchwer wird, in den Wintermonaten das 
Nöthige zum Unterhalte der Familie zu erwerben, 
fo würde ein weiterer Ausfall im Verdienſt zur 
Zeit der Jahreswende neben den vielen ſchon ſetzt 
verdienſtloſen Tagen eine Arbeiterfamilie erheblich 
ſchädigen. Will man den Buß- und Bettag in 
den Winter verlegen, ſo erſcheint es beſſer, einen 
Tag im Februar oder Mär; zu wählen. Wir 
erlauben uns aber, einer hohen Staatsregierung 
zur geneigten Erwägung anheim zu geben, ſofern 
man den Buß- und Bettag nicht auf einen 
Sonntag verlegen will, ihn in die Sommerzeit 
zwiſchen Beftellung und Ernte zu legen, weil 
dies ſowohl für die Induſtrie wie für die Land- 
wirthſchaft der geeignetfte Zeitpunkt fein dürfte, 
insbefondere auch in Rückſicht auf die Arbeiter, 
da es für den Menſchen zuträglicher und heil⸗ 
ſamer iſt, außerhalb der Kirchzeit ſich in Gottes 
freier Natur zu ergehen, als durch die Witterungs⸗ 
verhältniſſe in die vier Wände gebannt zu werden.“ 

Ein „Eingeſandt“ in der „Kreuzftg.“ empfiehlt 
den Aſchermittwoch als den geeignetſten Tag. 
Der Vorſchlag iſt durchaus nicht unpraktifc. 
Ohne die Zuſtimmung der hatholiſchen Kirche zu 
der Verlegung kann man doch nun einmal nichts 
Durchgreifendes ſchaffen. Und die hatholiſche 
Kirche dürfte vielleicht am erſten auf dieſen Vor- 
ſchlag eingehen, weil der Aſchermittwoch der An- 
fang der Faſtenzeit nach Beendigung der fröh- 
lichen Carnevalsfreuden iſt und überhaupt den 
Charakter eines Bußtages hat. 

Es fragt ſich aber ſchließlich doch, ob wir überhaupt 
einen Buß- und Bettag brauchen. Im Oberharz 
ſind z. B. die Leute glücklich, daß ihnen noch nie 
ein Bußtag auferlegt worden iſt. Und fie find 
ebenſo fromm und ebenfo glücklich, weil fie nicht, 
wie die Leute im Unterland, einen Bußtag zu 
überſtehen haben. Die evangeliſchen Chriſten 
ſuchen vielfach dem Buß- und Bettag zu ent- 
fliehen. Am Bußtag reifen die Thüringer und 
preußiſchen Sachſen gern nach Leipzig „zur 
Meſſe“ und nach Dresden, um ſich da zu amu- 


ſiren, und die Preußen in den Sachſen und 


Thüringen benachbarten Provinzen thun daſſelbe. 
Ebenſo geſchieht es zwiſchen Preußen und Ham- 
burg u. ſ. w. Das Volk hat anſcheinend gar 
kein dringendes Bedürfniß nach Abhaltung eines 
beſonderen Bußtages. Wer Buße thun und 
beten will, der findet auch an jedem andere 
Tage des Ja 


* 


Grande do Sul. 

Bei Beſprechung der Ereigniſſe in Rio Grande 
do Sul werden des öfteren die Namen Oſorio, 
Visconde de Pelotas und Silveira Martins 
genannt. General Oſorio, der auch den Titel 
Bisconde do Herval führt, ſoll Mitglied einer 
dreiköpfigen Junta Proviſoria ſein, welche nach 
der Amtsniederlegung des Gouverneurs Zulio 
Prates de Caſtilhos die Verwaltung von Rio 
Grande do Sul leitet. Schon vor 50 Jahren iſt, 
ſchreibt darüber Hugo Zöller in der „Köln. Ztg.“, 
Rio Grande do Sul während der damaligen 
Revolution auf kurze Zeit von einer proviſoriſchen 
Junta regiert worden. 


der weltbewegenden Fragen dem Publikum von 
je den bedeutendſten lebenden Vertretern der ein ⸗ 
zelnen Disciplinen perſönlich vorgelegt werden. 
Seine Aufgabe iſt es ferner, die geeignete 
Publication der gehaltenen Referate und Congreß⸗ 


debatten und damit das werthvollſte und 
ſtellung zu ſchaffen. Ueberhaupt ſoll das Comité 
beſtrebt ſein, alle Zweige menſchlichen Fortſchritts 
in harmoniſche Beziehungen zu bringen, damit das 
glorreiche Werk der Weltausſtellung gekrönt werde 
durch Annahme von beſſeren und erfolgreicheren 
Methoden zur Erreichung von Fortſchritt, Ge- 
deihen, Einigkeit, Frieden und Glück der Menſch⸗ 
heit, wie auch durch Gründung von inter- 
nationalen Vereinen, welche ſich dieſe Ziele ſtellen 
und ihre Ideen in der ganzen Welt verbreiten. 

Namentlich will es nicht nur die Geiftesheroen 
der Jetztzeit zuſammenbringen, ſondern es ſollen 
in jedem Zweig der Wiſſenſchaft, Technik und 
Induſtrie die Punkte herausgefunden werden, in 
welchen die Vertreter der betreffenden Gebiete 
übereinſtimmen, damit nachher auf der jo ge- 
3 Baſis weiter fortgeſchritten werden 

önne. 

Um den gewollten Erfolg zu erzielen, ſoll kein 
Gebiet menſchlichen Wiſſens und Könnens über- 
gangen oder ſtiefmütterlich behandelt werden. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß bei ſolchem 
Rieſenprogramm mit der Zeit äußerft haus- 
hälteriſch umgegangen werden muß, war eine 
der wichtigſten Fragen, welche das Comité be- 
ſchäftigte, ob nicht aus techniſchen Gründen 
religiöſe Fragen ausgeſchloſſen werden ſollten. 
Allein ſchließlich kam man überein, dieſes wich⸗ 
tige Gebiet nicht auszuſchließen, weil die Religion 
in einigen ihrer Formen ja die Baſis menſch- 
lichen Denkens und Fortſchritts ſei, von welcher 
in anderen Gebieten ausgegangen werden müſſe. 

Zudem verſchwand die Schwierigkeit der Be- 
handlung dieſes Themas in den Augen der 
Initianten mit dem Momente, wo beſchloſſen 
wurde, es müſſen alle Fragen religiöſer Natur 
auf die Punkte beſchränkt werden, in welchen 
ſämmtliche Religionsformen übereinſtimmen, 
während jede Discuſſion über Unterſchiede gänz⸗ 
lich eliminirt werden ſoll. (Wie man ohne Be- 
rührung der Verſchiedenheiten das Gemeinſame 
beſprechen kann, iſt freilich dem Schreiber dieſes 
ein Räthſel.) Ueberhaupt ſoll heine Dis- 
cuſſion auf irgend einem Gebiete dieſes 
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Die Ceiter der Bewegung in Rin 
genannte, talentvollſte und ehrgeizigſte. 
mich, in einen braunen Sommerponcho einge- 


bleibendſte Andenken an die Chicagoer Welt⸗Aus⸗ 


Während des Kaiſerthums gehörten fie der libe- 
ralen Partei an und um ihretwillen foll die 
Mehrheit der deutſchen von Rio Grande do Sul, 
die früher zu den Conſervativen hielt, ins 
liberale Lager abgeſchwenkt fein. Die Generäle 
Oſorio und Disconde de Pelotas find beide 
durch den Paraguan-Arieg berühmt ge- 
worden. Oſorio, Bisconde do Herval, der da- 
mals das erſte Armeecorps führte, wurde durch 
eine Paraguan-Kugel, die ihm in den Mund 
drang, nicht ungefährlich an den Backenknochen 
verwundet. Als er nach der Heilung ſeiner 
Wunden eine Zeit lang den Kriegsſchauplatz ver ⸗ 
laſſen mußte, weil feine Wunden wieder auf- 
brachen, war der Abſchied des hochverdienten, von 
den Soldaten in gleichem Grade geliebten und 
verehrten Generals überaus ergreifend. Er galt 
keineswegs für einen großen Strategen, wohl 
aber für einen kühnen und entſchloſſenen Führer, 
der, weil er keine perſönliche Gefahr ſcheute, der 
Liebling des Heeres wurde. General Joſé Antonio 
Correa da Camara (der ſpätere Visconde de 
Pelotas) führte, wie auch Deodoro da Fonjeca, 
der jetzige Dictator von Brafilien, damals erſt eine 
Brigade. General Camara, der ſich auch ſchon in 
der erſten Hälfte des Krieges vielfach ausgezeichnet 
hatte, machte dadurch ſein Glück, daß er in jenem 
kleinen Treffen vom 1. März 1870 befehligte, 
als der vielgehaßte und vielgefürchtete Dictator 
Marſchall Lope; von Paraguan ſeinen Tod fand. 
Er wurde Diconde de Pelotas und nach Beendi- 
gung des Krieges Köchſtcommandirender der in 
Paraguay zurückbleibenden Beſatzungstruppen. 
Weit mehr als Oſorio hat ſich der Disconde de 
Pelotas, der in feinem Heimathlande Rio Grande 
do Sul die Rolle des „Grand Seigneur“ fpielte, 
mit Politik beſchäftigt. Der letzte kaiſerliche Präſi⸗ 
dent von Rio Grande do Sul iſt Silveira Martins 
geweſen. Als dieſer nach dem Sturze des Kaiſer⸗ 
reichs fliehen mußte, wurde der Bisconde de 
Pelotas der erſte republikaniſche Gouverneur der 
zu einem Einzeiſtaate umgetauften Provinz. Da 
aber Leute, die, wenn man ſo ſagen darf, noch 
republikaniſcher zu fein behaupteten, allzu un- 
geſtüm vorwärts drängten, ſah ſich der Disconde 
nach wenigen Monaten im Februar 1890 zur 
Niederlegung feines Amtes veranlaßt. Der aus 
Orte Bagé gebürtige, talentvolle Advocat 

. Staatsraih, Senator 


Ronfle viel e alle 
Politikern von Nio Grande do Sul der meift- 
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wickelt, in feinem Haufe in Porto Alegre empfing, 
begann er alsbald mit mächtigem Advocaten- 
Organ in längerer Rede — fein Portugieſiſch war 
mit ſpaniſchen, franzöſiſchen und deutſchen Rede- 
wendungen untermiſcht — darzulegen, wie er 
von der Durcheinanderwürfelung brafiliiher und 
deutſcher Volkselemente, deutſchen Fleißes und 
romaniſcher Beweglichkeit ähnliche Culturleiſtungen 
und ähnliche Staatenbildungen erwarte, wie 
ſeiner Zeit das Zuſammenwerfen von Franken 
und Galliern, von Goten und Celtiberern fie zu- 
wege gebracht habe. Die Betonung der „neuen 
Staatenbildungen der Zukunft“ iſt mir ſchon da- 
mals auffällig geweſen und iſt von mir in dem 
CC ã ͥ ccc c ( 


ip: — Beftellungen werden in der Expedition, Ketter 
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Morgen-Ausgabe, 


agergaſſe Nr. 4, und 
oſten für die fieben- 


Sinne ausgelegt worden, wie es ſich jetzt durch 
den Gang der Ereigniſſe beſtätigt. 

Die Marſchälle Oſario und Camara befinden 
ſich zur Zeit, ſoweit bekannt, beide in Rio Grande 
do Sul, während Silveira Martins ſich noch in 
Paris aufhalten dürfte. 


Deutſchland. 


* Berlin, 20. Novbr. Die Kaiſerin Friedrich 
wird, wie es heißt, in den erſten Dezembertagen 
zu einem längeren Aufenthalt in Berlin wieder 
eintreffen und das Weihnachtsfeſt in ihrem Palais 
feiern. Zu Frühlings Anfang iſt ein längerer 
Beſuch bei der Königin von 1 geplant. 

* Berlin, 20. Nopbr. Der Jeldmarſchallſtab 
Kaiſer Friedrichs iſt jetzt der Gedenkhalle im 
Zeughauſe überwieſen worden. Der koſtbare Stab 
von hellblauem Plüſch iſt mit kleinen goldenen 
Adlern und Kronen beſetzt und trägt an beiden 
Enden ſchöne, mit Lorbeergewinden geſchmückte 
Goldbeſchläge; die Inſchrift links enthält die Wid- 
mung „König Wilhelm dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm“, die Inſchrift rechts weiſt auf die Feld- 
züge hin, in denen Kaiſer Friedrich ſich Feldherrn- 
ruhm erworben hat. Die beiden kreisrunden 
Flächen auf den Seiten zeigen in Emailarbeit den 
preußiſchen Adler und den Namenszug Wilhelms I. 
Dieſer Feldmarſchallſtab wurde, wie man fi er- 
innert, von Kaiſer Friedrich dem Grafen Blumen- 
thal überſandt, als er denſelben nach ſeinem Re- 
gierungsantritt zum Generalfeldmarſchall ernannte. 

* [Der Kaiſer!] hat eine große Anzahl von Mit- 
gliedern der Generalſunode für nächſten Monta 
in das „Neue Palais“ bei Potsdam zur Taf 
eingeladen. 

* [Die Vermählung des Fürſten oon Schwarz- 
burg-Rudolftadt] ſteht in Kürze bevor, der 
feierliche Einzug in Rudolſtadt erfolgt am 9. 
Dezember. 8 
IRegimentsjubiläum.] Das 150 jährige Jubi- 
läum des in Torgau ſtehenden Pionier-Bataillons 
von Rauch (brandenburgiſchen) Nr. 3 wird am 
25., 26. und 27. d. Mis. gefeiert werden. dem 
Bernehmen nach wird der Kaiſer der Jubiläums- 
feier an einem Tage beiwohnen. 3 

* IGrabſchriften für Bismark.] Fürſt Bis- 
marck hat bekanntlich im vorigen Jahre in 
Kiſſingen mit dem unbefangenen Humor, der ihn 
auszeichnet, geſagt, er wünſche 
Welt nichts mehr als ei paſſ 


) ſoeben erfüllt. Der Fürſt, der die 
ſchriften geleſen, ſchrieb dem Verfaſſer vor einigen 
Tagen aus Barzin mit Humor: Die Sammlung 
von Grabſchriften habe ich dankbar und mit Be- 
friedigung darüber geleſen, daß ich einſtweilen 
keiner derſelben bedarf. gez. v. Bismarck. — Unter 
dieſen Grabſchriften lautet eine kurz und bündig: 
„Juden iſt der Zutritt verboten.“ — Charakteriſtiſch! 

IZur Beſoldungsfrage der Lehrer an den 
höheren Lehranſtalten] berichtet die „Nordd. 
Allg. Jtg.“, daß über die Abſtände innerhalb der 
angegebenen Minimal- und Maximalgehälter 
gegenwärtig noch zwiſchen dem Cultus- und dem 
Zinanzminifterium verhandelt wird. Auch iſt die 
Gleichſtellung der Lehrer an den unvollkommenen 
6jährigen mit den Lehrern an den Yjährigen 
Schulen beabſichtigt. Die Gleichſtellung der Lehrer 
CCSFFF Da Be 


ſelbſt angreifen oder fih mit dem jetzigen 
Geſellſchaftsſuſtem der civillſirten Weit in Wider⸗ 


ſpruch ſetzen. Aus dieſem Grunde wird den“ 


Mormonen und Anarchiſten keine Gelegenheit 
gegeben werden, ihre eigenthümlichen Anſichten 
zu vertreten. Dagegen ſollen Buddhiſten, Moha- 
medaner, Brahminen — etc. die größte Auf- 
merkfamkeit in der Darlegung derjenigen Punkte, 
welche mit der chriſtlichen Religion überein- 
ſtimmen, erfahren. 

Da eines der Haupterforderniffe zum Gelingen 
des Welt-Congreſſes iſt, daß die bedeutendſten 
Männer und Frauen des Jahrhunderts in 
Chicago zuſammenkommen, fo mußte vor allem 
deren Gegenwart für die Zeit der Kusſtellung 
geſichert werden. Dieſer Punkt ſoll nun erledigt 
ſein. Das Comité theilt mit, es ſeien ſeit 
Oktober 1889 gegen 1000 Annahmebriefe einge- 
gangen und noch ſei die Lifte keineswegs voll- 
ſtändig. 

Eine weitere Schwierigkeit war die Platzfrage. 
Auch dieſe iſt nunmehr gelöſt. Die kleinen und 
größeren Säle bes Kunſtausſtellungspalaſtes find 
für die verſchiedenen kleineren Verſammlungen 
beſtimmt, an dem Palaſt anſchließend ſoll ein 
großes Auditorium noch gebaut werden. Die 
Größe deſſelben wird für fo viele Tauſende be- 
rechnet, als die menſchliche Stimme erreichen 
kann. Dort werden die großen fogenannten 
Unionscongreſſe abgehalten werden. den be- 
rühmten Männern und Frauen wird ge- 
ſtattet, ihr Thema in der Mutterſprache zu 
behandeln und in kurzer Discuſſion ihre An- 
ſichten darüber auszudrücken; ſo wird es — ſagt 
das Programm vielen Tauſenden möglich 
werden, Hunderte der größten Männer und 
Frauen der Zetztzeit von Angeſicht zu Angeſicht 
zu ſehen, und zu hören, wie ſie ihre Ideen und 
die Reſultate ihrer Lebensarbeit darlegen. Da 
die Ausſtellung wenigſtens 150 Tage dauern wird, 
und da jeden Tag mindeſtens 3 Congreſſe abge- 
halten und in jedem derſelben 6 bis 10 Redner 
auftreten werden, ſo wird rechnet das 
Comité — das Publikum Gelegenheit haben, 
während der Kusſtellung über 2 be- 
rühmte Männer und Frauen zu ſehen und zu 
hören. Ja, noch mehr. — Es iſt in Ausfidt ge- 
nommen worden, daß berühmte Perſonen, welche 
wegen der Kürze der Zeit verhindert ſind, am 
Redetournier Theil zu nehmen, die bedeutenden 
Redner in ihrem Fach mit ein paar Worten ein- 


führen, damit auch ſie gehört und geſehen werden 
können. () Für die Abhaltung der Congreſſe iſt 
vorläufig folgende Anordnung in Ausſicht ge- 
nommen: Im Mai finden ſtatt: Congreſſe auf 
dem Gebiete der Mufik, Literatur mit Einſchluß 
derjenigen der Schriftſteller, Verleger, Philologen, 
Bibliothekare, Componiſten, Sänger, Schauſpieler, 


Maler und Bildhauer. Ferner mediziniſche und 


hugieniſche Congreſſe einſchließlich der ſtaatlichen 
Gefundheitsämter. Im Juni: Congreſſe über 
Religion, Moral, Temperenz, Miſſionen, Sonntags- 
ihulen, Ethik, ſociale Reformen, Unterdrückung 
des Laſters ꝛc. Im Juli: Geſchichte, Philoſophie, 
Erfindungen, Erziehung mit Einſchluß der Lehrer, 
Univerſitäts- und Schulcongreſſe aller Art, Aftro- 
nomen, Archäologie, Botanik, Chemie, Elektricität, 
Ethnologie, Geologie, Geographie, Mineralogie, 
Zoologie c. Im Auguſt. Ueber Recht und Re- 
gierungsformen mit Einſchluß aller Gebiete der 
verſchiedenen nationalen Rechte, des internationalen 
Privatrechts und des Völkerrechts, Schiedsgerichte 
und Friedensliguen, Militärorganiſationen und 
Dereine mit Einſchluß der Freimaurer, Templer- 
orden, Old Fellows ꝛc. Im September. Arbeiter- 
congreſſe, Genoſſenſchaftsvereine, Bauvereine, 
Verſicherungsgeſellſchaften, Congreſſe der Hand- 
werker ıc. Im Oktober. Ueber Ackerbau, 
Handel, Finanzen mit Einfhluß von Bauern- 
bünden, Kandelsgeſellſchaften, Banken, Ingenieure, 
Eiſenbahnen, überhaupt alles, was ſich auf Boden- 
production, Kandel, Austauſch der Producte und 
Transport bezieht. 

Jeder Abtheilung ſteht ein in Chicago ſtationirtes 
Lokal-Comité vor, welchem corkeſpondirende 
Mitglieder im Auslande beigegeben ſind. 

Die Intereſſen der Frauen bilden eine von 
einem Frauencomité geleitete beſondere Gruppe. 
Natürlich find in Folge deſſen Wiederholungen 
des Programms, wie B. in Erziehung, 
Temperenz und Kunſt ꝛc. unvermeidlich. 

Ob die von „Worlds Congreß Auxiliary“ aus- 
geſtreute Saat für die Zukunft die erwarteten 
Früchte bringen wird, muß dahingeſtellt bleiben. 
Die Befürchtung liegt nahe, daß wegen der zu 
breiten Anlage das Ganze in einen Perjonen- 
cultus ausarte und poſitive Reſultate nicht er- 
zielt werden. Indeſſen iſt der Verſuch als ein 
Zeit- und Charakterbild des amerikanijchen 
Volkes immerhin bemerkenswerttz und intereſſant. 


ſich auf dieſer 
ende Grabſchrift. 


an den nichtitaatlihen Anſtalten wird beabſichtigt, 
aber ob dieſe Gleichſtellung auf dem Wege der 
Verhandlung des Minifters mit den Communen 
oder auf dem Wege der Geſetzgebung nach dem 


Beiſpiel der lex Kropatſchek ſich erreichen läßt, 


darüber ſind die Verhandlungen zur Zeit noch 
nicht abgeſchloſſen. Das officiöſe Blatt meint, 
eine Gehaltserhöhung über den jetzt beabſichtigten 
Betrag von 600 Mk. würde eine Kränkung un- 
berückſichtigt gebliebener Beamtenkategorien wie 
der Landräthe, Oberförſter, Bauinſpectoren und 
Pfarrer darſtellen. 

* [Die kinſtedelungscommiſſion] ſoll den 
Adminiſtrator von Pieruſzuce bei Jarocin er- 
mächtigt haben, falls es an deutſchen Anſiedlern 
fehle, Parzellen dieſes Gutes event. auch an 
polniſche Bauern zu verkaufen. Diefe vom 
„Kurger Pozn.“ gebrachte Nachricht wird vom 
„Dziennik Pozn.“ bezweifelt, und zwar aus dem 
Grunde, weil ein derartiges Verfahren dem An- 
ſiedelungsgeſetze vom 26. April 1886 widerſtreite, 
in deſſen $ 1 es ausdrücklich heißt: Der Staats- 
regierung wird ein Fonds von 100 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt, um zur Stärkung 
des deutſchen Elements in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen gegen poloniſirende Be- 
ſtrebungen durch Anſiedelung deutſcher Bauern 
und Arbeiter Grundſtücke käuflich zu er- 
erwerben ıc, 

* [Der conſervative Antrag gegen die Börſe.] 
Der dem Hauptinhalte nach mitgetheilte Antrag 
der Conſervativen in Sachen der Börfe (ftaatliche 
Kufſicht, Strafbeſtimmungen u. ſ. w. gegen Zeit- 
geſchäfte) wird, wie der „Kreuntg.“ zufolge jetzt 
beſtimmt iſt, als ſelbſtändiger Antrag (nicht als 
Interpellation) mit Unterſtützung von Mitgliedern 
der Reichspartei und des Cenfrums eingebracht 
werden. 

„ [Moltkes türkiſche Schriftſtücke.] Bon den 
beiden umfangreichen Schriftſtücken, welche Graf 
Moltke während feines Aufenthaltes in Kleinaſten an 
den damaligen bl einſandte, und welche ſich 
heute noch im türkiſchen Staatsarchiv befinden, ſollen 
auf Anordnung des Gultans wort- und formgetreue 
Abſchriften hergeſtellt werden. Die Schreiben enthalten 
eine Reihe von Beobachtungen, welche Moltke bei der 
türkiſchen Geeresorganifation machte, und daran an- 
knüpfende Vorſchläge zur r h einzelner >. 
fände. Die Abſchriften dieſer Berichte wird, wie 
kürkiſche Blätter melden, der Sultan unferem Kaiſer 
überreichen laſſen. 

ur Reichstags-Erſatzwahl in Gerdauen- 
Friedland] bemerkt der focialdemokratijche „Vor- 
wärts“: 

„Unſere Parteigenoſſen werden wegen der vorge- 
kommenen ungeheuerlichen Wahlbeeinfiuſſungen gegen 
die Wahl Broteft einlegen.“ 

* [3u den Handelsvertragsverhandlungen.] 
Der Wiener „Preſſe“ zufolge dürften die ſchrift⸗ 


lichen Vorſchläge des ſchweizeriſchen Bundesraths 


betreffs der bei den Fandelsvertragsverhandlungen 
mit Oeſterreich und Deutſchland noch beſtehenden 
Diſſerenzen zunächſt ſchriftlich beantwortet werden, 
fo daß die noch im Laufe dieſes Monats ftatt- 
findenden mündlichen Berhandlungen voraus- 
ſichtlich von ſehr kurzer Dauer ſein wuͤrden. Es fei 
daher möglich, daß die Verträge vor Mitte 
Dezember dem Parlamente zugehen würden. 

* [Aliersrenten.] Nach den im Reichs-Ber- 
ſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellungen, 
die auf den von den Vorſtänden der Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsanſtalten und der be- 

tun gaben berupn 
em Se der n zehn Monate 


krafttreten des Indallbitdts. und Altersverfice- 


rungsgeſetzes (Ende Oktober 1891) die Zahl der 
erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von Alters- 
renten bei den 31 Invaliditäts- und Alters verſiche⸗ 
rungsanſtalten und den 8 Kaſſeneinrichtungen 
162 003. Bon dieſen wurden 123318 Renten- 
anſprüche anerkannt, 26 151 zurückgewieſen und 
9386 als unerledigt auf den Monat November 
übernommen, während die übrigen 3148 Anträge 
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden 
haben. Von den an Anſprüchen ent- 
fallen auf Schleſten 17611, Ostpreußen 16 214, 
Brandenburg 12 242, Rheinprovinz 10 883, 
Hannover 9594, Sachſen-Anhalt 8589, Poſen 7484, 
Schleswig-Holſtein 6542, Weſtfalen 6234, Pommern 
5937, Weſtpreußen 5677, Feſſen-Naſſau 3537 
und Berlin 1715. Auf die acht Anſtalten des 
Königreichs Baiern kommen 16211 Altersrenten- 
anſprüche, auf das Königreich Sachſen 6888, auf 
Württemberg 3647, Baden 3039, Gr. Heſſen 3112, 
beide Mecklenburg 3341, Thüringiſche Staaten 


3527, Oldenburg 553, Braunſchweig 1186, Hanſe⸗ 


ſtädte 1014, Eljoß-Lothringen 5039 und auf die 
acht zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 

» Don den fämmtlihen Anſprüchen find 
155 338 in den neun erften Monaten des Jahres, 
6665 im Laufe des Monats Oktober erhoben 
worden. 

* [Die Entwürfe zum Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm I.] find in den letzten Tagen von 
zahlreichen Reichstags - Abgeordneten beſichtigt 
worden. Die Uriheile, welche man hört, find im 
großen und ganzen nicht ſehr hoffnungsvoll. Mehr 
oder minder macht ſich auch in diefen Kreiſen eine 
gewiſſe Enttäuſchung über das Geleiſtete geltend. 
Die Ausſtellung der Entwürfe wird noch geraume 
Zeit währen, um den Mitgliedern des Reichstages 
die Gelegenheit zu bieten, dieſelben fo eingehend 
wie möglich zu beſichtigen und zu prüfen. 

* [Der Siebener -Ausſchuß über die Reform 
des höheren Schulweſens.] In parlamentariſchen 
Kreiſen wird die angebahnte Reform des höheren 
Schulweſens andauernd lebhaft beſprochen. Das, 
was bis jetzt geſchehen und für die nächſte Zu- 
kunft angebahnt iſt, erfährt vielfach eine recht 
habe Kritik, und man iſt, ſchreibt die „Voſſ. 

1g.“, geneigt, dafür den ſogenannten Giebener- 
Kusſchußz verantwortlich zu machen. Dazu liegt 
nun allerdings kein Grund vor, Der Ausſchuß 
hatte lediglich die Aufgabe, Verhandlungen und 
Beſchlüſſe der großen Sachverſtändigen-Conferenz 
in greifbare Form zu bringen. Der Kusſchuß hat 
feine Vorſchläge formulirt und dann dem Euitus- 
miniſterium zu weiterer Beſchlußnahme unter- 
breitet. Auf dieſe Weiſe ift 3. B. bezüglich der 
Lehrpläne für die höheren Schulen verfahren 
worden, über deren endgiltige FZafjung dem Aus- 
ſchuß nicht einmal Mittheilung gemacht worden 
it. der Ausſchuß war für dieſe endgiltige @e- 
Haltung ebenſo wenig ausſchlaggebend, wie für 
das neu einzuführende Examen für die Verſetzung 
nach Ober-Gecunda, gegen welches fi ſogar im 
Kusſchuß gewichtige Stimmen, wenn auch ver- 
geblich, erhoben hatten, : 


Defierreih"Ungarn. 

Wien, 19. November. Bei dem heutigen Gala⸗ 
diner zu Ehren der ſächſiſchen Herrſchaften 
trug der Kaiſer Marſchallsunfform, der König 
von Sachſen die Oberſtunform feines öſterreichi⸗ 


ſeits Ausdruck zu geben, 


Bundesrat zugelaſſenen Kaſſen⸗ 


Een, U Ir 2 


iſt, 


ſchen Dragoner-Regiments. Im Laufe des Diners 
erhob ſich der Kaiſer und brachte folgenden 
Toaſt aus: \ 2 

„Das freudige Ereigniß, welches heute wu feiern wir 
hier vereint ſind, ſchlingt ein neues Band um unſere 
Häuſer, welche ja ſeit Jahren ſchon durch verwand- 
ſchaftliche und innige freundſchaftliche Beziehungen ver- 
bunden find. Mit den Gefühlen dieſer treuen Freund- 
ſchaft und Knhänglichkeit leere ich mein Glas auf das 
Wohl des königlich ſächſiſchen Hauſes und des lieben 
Brautpaares, welches der Segen des Himmels ftets 
begleiten möge.“ N 

Kierauf erhob ſich der König von Sachſen zu 
folgendem Toaſt: 

„Erlauben mir Ew. Majeſtät im Namen meines 
ganzen Haufes meinen Dank auszusprechen für die 
ſoeben gehörten Worte und auch der Freude meiner- 
daß es einem Mitgliede 
meines Hauſes vergönnt iſt, ſich mit Ew. Majeftät 
Kaufe zu verbinden. Ich ſaſſe meinen Dank in die 
Worte juſammen Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer 
und das ganze habsburgiſche Kaus! Sie leben hoch!“ 


Frankreich. 
Paris, 19. Nov. [Deputirtenkammer.] Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung erinnerte der 
Minifterpräfident Srencinet daran, daß der Mi- 


niſter des Innern einen Geſetzentwurf über die 
Kebeiter-Penſionskaſſen eingebracht habe. das 


große Problem des Tages ſei, das Kapital mit 
der Arbeit zu verſöhnen; hierzu müſſe ein neuer 


Mechanismus organiſirt werden. die Regierung 


werde der Kammer ein Schiedsgericht vorſchlagen, 
welches die Beſtimmung habe, allen Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen. (Beifall.) Hierauf wurde eine 
von Siegfried eingebrachte Tagesordnung, in 
welcher die von der Regierung abgegebenen Er- 
klärungen gebilligt werden, mit 354 gegen 107 
Stimmen angenommen. 

Am Schluſſe der Sitzung theilte „er Arbeits- 
miniſter Joes Gunot dem Deputirten Basly mit, 
daß er drei Ingenieure zu Schiedsrichtern be⸗ 
ſtimmen werde, die beauftragt ſeien, die zwiſchen 
den Bergwerhsgejellfchaften und den Strikenden 
obwaltenden Differenzen zu prüfen. (W. T.) 

Paris, 19. Rovbr. Der ruſſiſche Miniſter des 
Kuswärtigen, v. Giers, iſt heute Abend 6 Uhr 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem 
Baron von Mohrenheim und dem übrigen Per- 
ſonal der ruſſiſchen Botſchaft empfangen worden. 
Graf d'Ormeſſon hieß den Miniſter im Namen 
des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, 


Ribot, willkommen, (W. T.) 
England. 
A. C. Iueber die letzten Tage Parnells in 


Irland] ſchreibt der antiparnellitiſche Abgeordnete 
T. P. O'Connor in der „Sunday Sun“: 

„Nur in der griechiſchen Tragödie läßt ſich eine 
Parallele finden zu dem tief tragtkhen Ende der Lauf- 
bahn Parnells. Wenn einft die ganze Geſchichte der 


letzten Monate ſeines Lebens erzählt werden wird, ſo 


werden wir finden, daß ſie ſo intereſſant, ſo ſellſam 
und fo voller Widerſprüche iſt, daß kaum ein Noman⸗ 
ſchriftſteller fo etwas erfinden könnte, Ich greife 
Parnells tete Tage in Irland heraus. Bekanntlich 
wohnte er dem Meeting in Creggs bei, als der Todes⸗ 
engel ſeinen Schatten ſchon über ihn warf. Es war an 
einem kalten Septemberabend als Parnell in Creggs 
eintraf. Kein parlamentariſcher College war um ihn. 
Man erzählt in Dublin, Parnell Habe einen Mann in 
alle Winkel der Stadt entſendet, um alte Freunde auf- 
e Der Mann kehrte ohne einen einzigen re 

etzt giebt es dort eine Anzahl Leute, weiche ſich als 
Rächer Parnells auffpielen. Als Parnell am nä ſten 


8 Fr. 


Weſen reden könne. Die Zeit liegt nicht ferne, wo 
begeiſterte Anhänger ihn auf jeder Reife begleiteten, 


wo er entlaſteten Herzens, ruhigen Blutes, voller 


ſtrahlender Hoffnungen die ganze Nacht ſchlafen 
konnte, ohne ſich niederlegen zu müſſen. 
Am nächſten Tage waren ſeine Erfahrungen noch ent- 
etzlicher. Er beabſichtigte eine Zeitung in ſeinem 
ntereffe zu gründen. Die Sache war gewiß nicht 
leicht. Er glaubte aber, wenigſtens auf die Unter⸗ 
ſtützung Einiger rechnen zu können. Unter ſeinen 
Dubliner Freunden befanden ſich Leute von bedeutendem 
Vermögen und hoher Stellung, die im „Freemans 
Journal“ einen erbitterten Kampf für ihn geführt 
alten. Der arme Parnell glaubte natürlich, daß dieſe 
reundſchaft aug in Geldunterſtützung ihren Ausdruck 
finden würde. Parnell wünſchte vor allem einen dieſer 
reichen Freunde zum Porſitzenden der Zeitungs- 
geſellſchaft zu bekommen, ein Mann, der jetzt auf 
. Grabe ſterben möchte. Früh am Morgen be- 
uchte er ihn. Er war zu Haufe, ließ aber ſagen, daß 
er nicht zu Kauſe wäre. Parnell ſagte, er wolle um 
die und die Stunde wieder vorſprechen. Bei ſeiner 
Rückkehr war der Betreffende wirklich aus. Parnell 
ham das dritte Mal, der gute Freund war wieder 
aus und fo auch beim vierten Mal — wenigſtens für 
Parnell. Ein Schauspiel für Götter — dleſer ſtarke 
ſtolſe Mann, — welcher britiſchen Parlamenten und 
mächtigen britiſchen Miniſterien geiroßt hatte, um⸗ 
winſelte die Thüre eines Dubliner Bürgers, wie ein 
armer Comtoriſt, der eine Stelle haben will. 
Belgien. 

* In Brüſſel erregt eine Flugſchrift des 
Staatsminiſters Woeſte gegen die franzöſiſchen 
Hetzereien Auffehen. König Leopold ſelbſt wird 
für den geiſtigen Urheber der Slugſchrift gehalten, 
die die ſramzöſiſche Preſſe beſchuldigt, durch ihre 
böswillige Haltung die Stellung des Königshauſes 
in Belgien zu erſchüttern ſowie für den Fall eines 
glücklichen Krieges gegen Deutfchland im Voraus 
die Einverleibung von Belgien zu rechtfertigen. 
Die Flugſchrift erklärt, Belgien werde ſich nicht 
einverleiben laſſen und den letzten Blutstropfen 
ſeiner Unabhängigkeit opfern. 


Ruſzland. 

* [Der Zar und jein Miniſter.] Aus Peters- 
burg wird der „Fr. Ita.” geſchrieben: Graf 
Woronzow-Daſchkow, der Hofminifter, feiert ein 
militäriſches Jubiläum, und das Gerücht be- 
hauptet, er wolle zurücktreten. Permuthlich iſt 
das nur eines der üblichen Jubiläumsgerüchte, 
denn es liegt kaum ein Grund zum Rücktritt 
vor. Der Graf iſt nicht derartig durch feine 
Charge mit Arbeiten überlaftet, daß er ſich nach 
Ruhe ſehnen müßte, und ſein Verhältniß zum 
Zaren iſt in nichts geändert. Bekanntlich liebt 
Alexander III. den Wechſel in den Perſönlich⸗ 
keiten ſeiner Umgebung nicht, und zumal für 


den Kofminifter, der von den hohen Würden⸗ 


trägern am meiſten mit dem Zaren zu thun hat, 
wird dieſer nicht auf Erſatz finnen, Daß dem 
Kaiſer die Ausgaben für die Kofhaltung bis- 
weilen zu hoch ſind, iſt gewiß richtig. Aber 
Alexander III. hat längſt einſehen gelernt, daß 
das nicht anders werden wird, und er weiß 
daß Graf Woronzow wenigſtens ſelbſt ein eht- 
licher Mann iſt. Gleich im erften Jahre ſeiner 
Regierung hat der Zar mit feiner Hofhaltung 
eine eigenthümliche Erfahrung machen müſſen. 
Der Selbſtherrſcher aller Reufen, der in der 
That ein ſehr einfacher und anſpruchsloſer Mann 
verſuchte damals 
Friedrich Wilhelm J. einzuführen. 


Hofieite 


Tage die ermüdende Reife auf dem ſogenannten Poſtzug 


ut: an Stelle 
ausgeſchiedenen Abg. Dr. Krauſe den Abg. 


eine Hofhaltung a la 


wurden im Trauerjahr überhaupt nicht gegeben, 
und der kaiſerliche Haushalt erhielt einen faſt 
bürgerlichen Zuſchnitt. Es mag übertrieben ſein, 
was man damals in Petersburg von der Spar- 
ſamkeit des Zaren erzählte, aber ſicher wurde 
auf zahlreiche Einſchränkungen geſehen. Nun 


aber kam das Merkwürdigſte. Als das 
Jahresbudget veröffentlicht wurde, ſtellte 
es ſich zum Gaudium der geſammten 
Petersburger Geſellſchaft heraus, daß das 


Trauerjahr unter dem ſparſamen Zaren mehr 
gekoſtet hatte, als das letzte Negierungsjahr feines 
prachtliebenden Vaters! Es iſt ſchwer zu fagen, 
ob das Budget unter dieſem falſch angegeben 
war, oder ob man Klexander III. grauenhaft 
beſtohlen hatte; genug, der junge Zar ſah ein, 


daß er mit der Sparſamkeit ein ſchlechtes Ge- 


ſchäft gemacht hatte. Heute geht es am ruſſiſchen 
Hofe wieder ſehr opulent und zur völligen Zu- 
friedenheit aller Langfinger zu. — Der Bor- 
gänger des Grafen Woronzom war bekanntlich 


[Graf Adlerberg II., der das Kofminiſterium von 


feinem Vater geerbt hatte. Diefer Graf Adler- 
berg, der ein Birtuofe im Schuldenmachen war 
und für den Alexander II. wiederholt gründlich 
ins Portemonnaie gegriffen hat, ſagte dem @e- 
ſchmack des jetzigen Zaren natürlich nicht zu. Er 
entließ ihn und nahm feinen perſönlichen Freund 
Woronzow auf den Poſten. Adlerberg war ein 
vollendeter Hofmann geweſen, Graf Woronzow 
trat ſein Amt ohne ſede Erfahrung — und ohne 
jede Neigung an. Es ſoll denn auch zuerſt eine 
ſtarke Verwirrung geherrſcht haben, die zu viel- 
fachem Spott über das 2 — herausforderte. 
Namentlich ſollen die perſönlichen Beziehungen 
des ruſſiſchen Hofes zu einem befreundeten weſt⸗ 
europäiſchen Hofe einmal derartig ins Stocken 
gerathen ſein, daß man den alten Adlerberg 
herbeiholen mußte, um alles wieder ins Geleiſe 
zu bringen. Allmählich kam denn auch leidliche 
Ordnung in die Dinge. Die Zarin, die ein großes 
Talent für geſelliges Leben beſitzt, ſtand dem 
wenig gewandten Miniſter zur Seite, und die 


ruſſiſchen Koffeſte nahmen einen Glanz an, der. 


auch unter Alexander II. nicht überboten wurde. 
Das Verhältniß; des Grafen zum Zaren ift ein 
ſehr nahes. Zur Zeit dürfte Alexander mit 
keinem einzigen ſeiner Granden 
wie mit ſeinem Hofminiſter. 
Amerika. 
Aus Buenos Kyres, 19. November. Beide 
Kammern haben das Project der Confolidation 
der Municipal - Schulden genehmigt. Hierauf 
wurde die Seſſion der Kammern geſchloſſen. 


Coloniales. 
Wie in einem Berliner Brief der officiöfen 


Wiener „Polit. Corr.“ betont wird, ſteht die Ne⸗ 


gierung dem Wunſche nach Zollbegünſtigungen 
für die Colonien mit Wohlwollen gegenüber. 
Nach derſelben Quelle wäre alle Hoffnung vor- 
handen, daß Major v. Wißmann die Seen -Ex⸗ 
pedition ausführen wird; damit wäre denn auch 
die Frage feines Rücktritts wieder in den inter- 
grund getreten. 

nnn EIER VÄTIRTET SET ESTER 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
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des aus dem Gcheiftführeramt 


Dr. Hermes-Sauer und fehte dann die Be— 
rathung der Novelle zu dem Arankenkaffengefet 
fort. 

$$ 2 bis 5 wurden nach der Vorlage mit 
Amendements v. Strombech angenommen. Bei 
$ 6, welcher darüber Entſcheidung treffen ſoll, 
ob nur approbirte Aerzte oder auch ſog. Natur- 
ärzte zugelaſſen werden ſollen, wurde die weitere 
Debatte mitten in der Discuſſion auf morgen 
1 Uhr vertagt. 

Die Socialdemokraten beantragen zu § 2 faculta- 
tive Einführung des Verſicherungszwanges für Geſinde. 

Abg. Graf Kolſtein erklärt ſich namens der Deutſch⸗ 
conſervativen für die Tendenz dieſes von dem Abg. 
Molkenbuhr (Sociald.) energiſch vertheidigten Antrages. 

Nachdem die Abgg. Möller (nat.-lib.) und Eberin 
(freif.), ſowie der Staatsſecretär v. Bötticher für die 
Commiſſionsbeſchlüſſe geſprochen, werden dieſe an- 
genommen. 

In $ 3 wollen die Socialdemokraten die darin vor- 


. gefehene 13wöchige Unterſtügung auf 52 Wochen erhöhen. 


Abg. Kirſch (freiſ) theilt mit, daß die geſammte 
Commiſſion einig geweſen ſei darüber, daß die Kranken- 
unterſtützung für 13 Wochen abſolut ungenügend ſei; 
aber man habe ſich allen Aenderungsverſuchen wider 


ſetzen müſſen, weil ſonſt das ganze nun doch einmal 


beſtehende Gebäude der Krankenverſicherung ruinirt 
wäre. Auch dieſer Umſtand ſei wieder ein Beweis 
für die Vorzüge der freien Kilfskaſſen. 

Abg. Biehl (Centr.) iſt ebenfalls von der abſoluten 
Mangelhaftigkeit des jetzigen Zuſtandes durchdrungen, 
er ſelbſt habe in einer von ihm geleiteten Orts- 
krankenkaſſe die Verlängerung der Unterſtützungs⸗ 
dauer von 13 auf 26 Wochen durchgeſetzt, ſei aber ge- 
zwungen geweſen, dieſen Beſchluß wieder rückgängig 
zu machen, da die Kaſſe die erhöhte Leiſtung nicht 
tragen konnte. z 

Abg. Möller (nat.-lib.) ſtimmt im weſentlichen der 
Anſicht der beiden Vorredner zu. 

Abg. Max Hirſch hält die Ausdehnung auf ein ganzes 
Jahr für zu groß; über eine ſolche auf 26 Wochen ließe 
ſich dagegen reden. 

Staatsſecretär v. Bötticher macht darauf aufmerkſam, 
daß 25 Procent der freien Hilfskaſſen ohne Ueberſchuß 
und ſogar mit Unterbilanz arbeiten. 

Abg. Ebertu (freiſ.) macht darauf hufmerkfam, daß 
alle Kaſſen ſchweren Zeiten entgegengehen. 

Der Paragraph wird darauf nach der Vorlage ange- 
nommen, ebenfo 3a und 3 b. 

Zu $ 6 ſagt u. a. Abg. Virchow (freiſ.): Unſicherheit 
iſt in dieſe Sache hineingetragen durch die Inter- 
pretationen der Reichsbehörden. Ich kann nicht aner- 
kennen. daß das Zutrauen, das irgend jemand zu 
einem Naturarzt faßt. das doch eine höchſt fub- 
jective Empfindung darſtellt, für die Wahl eines 


Arztes allein maßgebend ſein darf. Dann wird 
oft in Folge von Beeinfluffungn ein Natur- 
arzt gewählt werden. Alle Aerzte Deutſchlands 


verlangen, daß der beſtehende Zuſatz ohne derartige 
Hinterthüren gehandhabt wird. Ein Naturarzt iſt nicht 


der 


ſo intim ſein 
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zuzulaſſen, denn die Zuziehung dieſer Gerren bedeu’er 
ihre directe Protection. Wir wäͤnſchen, daß ſich die 
Reichsbehörden dem fügen, was als Refultat langer 


[Compromiſſe Geſetz geworden iſt. Es iſt räthlich, 


genaue Beſtimmungen zu formuliren, fonft kommt 
erſte Beſte und fast: Ich bin Arzt 
sie volo, sie jubeo! Heiterkeit.) Die Aerzte fühlen 
ſich beeinträchtigt, denn es zeigt ſich, daß die Natur- 
ärzte ſich vordrängen und ärztliche Atteſte ausſtellen. 
Dies iſt nicht möglich, wenn der willkürlichen Aus- 
legung des Geſetzes durch die Kaſſenvorſtände ein 
Riegel vorgeſchoben. 

Gtaatsfecretär v. Bötticher: Ich zweifle auch nach 
den ſoeben gehörten Reden, ob es rathſam iſt, die 
wichtige vorliegende Frage bei einer Novelle zur 
Krankenverſicherung zu entſcheiden. Es gehört in die 
Gewerbeordnung, welche ärztliche Behandlung zuzulaſſen 
iſt. Keineswegs hat der Bundesrath aber die Abſicht 
gehabt, durch Oſſenlaſſung der Frage die Kurpfuſcherei 
zu begünſtigen. Es ſtellen ſich der Behandlung durch 
approbirte Aerjte oft praktiſche Schwierigkeiten entgegen. 
In Berlin kommen auf 10 000 Einwohner 7 Aerzte, 
in der Provinz Poſen aber noch nicht zwei. Auf den 
Inſeln der Nordſee iſt es für einen Theil des Jahres 
ganz ausgeſchloſſen, einen Arzt herbeizuholen. Die 
Leute müſſen ſich da mit einem Naturarzt behelfen, 
das braucht ja nicht immer in Kurpfuſcher fein. 


Jagdſchloß Springe, 20. Nov. der Kaiſer be- 
grüßte heute früh 9 uhr vor dem Schloſſe die 
zur Jagd geladenen Gäſte, dann erfolgte in 20 
Wagen der Aufbruch. Es fanden zwei Jagden 
ſtatt, auf Roth-, Dam- und Schwarzwild auf dem 
großen Brahenberge, auf Dam- und Schwarzwild 
am Dirrſſen. Die Jagd verlief bei aufgehelltem Wetter 
vorzüglich. Nach dem erſten Treiben wurde das Früh- 
ſtück im Kaiſerzelt eingenommen. Nach Beendigung 
des zweiten Treibens kehrte der Kaiſer gegen 
2½ Uhr nach dem Jagdſchloſſe zurück. 

Berlin, 20. Nobbr. In der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen; 

Gewinn von 30 Mk. auf Nr. 3900. 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 62254 
124 734. 

% Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 33346 
48 583 66 883 137 107. 

4 Geminne von 5000 Mk. auf Nr. 119 758 
123 036 137 270 184 059. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 734 7015 
10 423 13 276 19 652 24 510 29 222 32191 44 390 
46041 46538 46 605 53 144 64 329 64 616 73 555 
74554 78 924 90 350 97 153 103562 105 405 
117 617 117945 121 913 132 854 139 677 152 395 
159 334 172 317 175 641 185 638. 

26 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4130 
25 596 30 951 49 631 50 022 82 224 83 726 84034 
85 718 87 439 81372 95 614 96160 107 611 
116 669 129 707 130 668 135 618 137 794 141 011 
142 163 147 098 149 545 166 447 171861 182 874, 

(Für die geſtrige Abend-Nummer zu fpät eingetroffen.) 

Berlin, 20. Novbr. Bei der ee. Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. kgl. 
preußtiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 157 760. 


3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 6797 
90 903 157 804. 


36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5762 9530 
10399 11118 12561 15 859 18941 30372 25569 (7) 
52 389 55 447 59 367 72281 72480 72504 76 607 
78 721 80 510 88327 94937. 98151 109 330 
115 804 121 294 132 979 141 821 145 099 147 945 
157 449 159 160 161277 162 013 162 834 178 346 


182 467 185 805. 
Mk. auf Nr. 2111 


22 Gewinne von 1500 
3408 8972 10111 25733 29084 30 081 37 248 


40 762 43 375 54.919 57 600 94 818 96 009 105 189 
— 578 121977 125 735 157531 171 717 175 206 


Lübeck, 20. November. Dem hiefigen Dampfer 
„Nautilius“ wurde in Reval die Abfahrt feitens 
des Zollamtes unterſagt, weil die Weizenladung 
des Schiffes über 8 Procent Roggemuſatz enthielt. 
Der „Nautilus“ muß die Ladung löſchen. 

Frankfurt a. M., 20. Rovbr. Einer Privat- 
meldung aus Paris zufolge iſt ein Vertrag 
zwiſchen der portugieſiſchen Regierung und der 
Banque de Paris unterzeichnet, wodurch die 
Zahlung der Januar Coupons der portu- 
gieſiſchen Rente geſichert iſt. a 

Köln, 20. November. Wie die „Köln. 31g.“ 
meldet, werden die preußiſchen Staatsbahnen 
außer auf 500 Locomotiven auch eine Sub- 
miſſion auf 5000 Güterwagen ausſchreſben. 

München, 20. Nov. Die „Allgemeine Zeitung“ 
meldet: In der heute Vormittag ſtattgehabten 
Sitzung haben die Delegirten Oeſterreich-ungarns 
und Italiens die Paraphirung des öfterreichifch- 
italieniſchen Handelsvertrages vorgenommen; 
in der darauf folgenden gemeinſchaftlichen Sitzung 
verabſchiedeten ſich die Delegirten gegenſeitig. Ein 
großer Theil von ihnen verläßt noch heute München. 

Kopenhagen, 20. November. Nitzaus Bureau 
meldet: Einer Depefche des däniſchen Conſuls 
in Odeſſa zufolge iſt nunmehr das Weizen- 
ausfuhrverbot erlaſſen. 

EPP y NETEEREET TE RE RT EEE Tee 
Danzig, 21. November. 

* [Gaftipiel der Sängerin Moran-Diden.] 
Als Frau Reicher-Kindermann auf der Höhe ihres 
künſtleriſchen Schaffens ſo plötzlich dahinging, da 
glaubte man, die deutſche e werde auf 
einen vollwerthigen Erſatz längere Zeit verzichten 
müſſen. Dieſe Befürchtung iſt nicht eingetroſſen. 
In die durch den Tod geriſſene Lücke trat im 
allgemeinen und insbeſondere am großen Leipziger 
Gtadtihenter die kgl. Kammerſängerin Moran- 
Olden und die ſeit lange verwöhnten Muſikfreunde 
von „Klein-Paris“ gaben ihr ſchon nach kurzer 
Zeit das rückhaltloſe Zeugniß, daß fie den ſchmerz⸗ 
lichen Perluſt ausgeglichen habe. Sieben Jahre 
lang ift Zr. Moran-Olden dann die Zierde und 
der Kauptmagnet der Leipziger Opernbühne ge- 
weſen und ihr Abſchied von derſelben geſtaltete 
ſich zu Kundgebungen, die in ſolcher Großartigkeit 
und Allgemeinheit ſelten einer ernſten Sängerin 
zu Theil geworden find. Mehr als zwanzigmal 


Pi 


ar 


ze» 


mußie fie, wie der uns vorliegende Bericht des 
„Leipz. Tagebl.“ conſtatirt, an dieſem Abend den 
ſtürmiſchen Hervorrufen folgen und ſich mit 
Blumenſpenden ſo überſchütten laſſen, daß die 
Bühne wie ein üppiger Garten erſchien. In 
nächſter Woche werden wir Gelegenheit erhalten, 
dieſe gefeierte Sängerin auch hier kennen und 
würdigen zu lernen, da unſere Theater-Direction 
bekanntlich einen Gaſtſpiel-Vertrag mit Frau 
Moran-Olden abgeſchloſſen hat, welcher fie am 
Montag nach Danzig führt. Einige Notizen über 
die hervorragende Künſtlerin dürften daher will⸗ 
kommen fein. Jann) Moran-Olden iſt am 
28. September 1855 als Tochter des Geheimen 
Medizinalraths Tappehorn in Oldenburg geboren. 
hre geſangliche Begabung, namentlich die Größe 
und der Klangreichthum ihrer Stimme fielen 
ſchon früh auf und ſie erhielt nun in Dresden 
ihre Ausbildung. Sie begann darauf ihr öffent- 
liches künſtleriſches Wirken als Concertſängerin 
an dem alt berühmten Leipziger Gewandhaus. Hier 
erkannte man ihren hohen Beruf für die Bühne, 
dem ſie denn auch gern folgte, ohne ſich dem 
Concertſaal ganz zu entziehen. Wie ſie ſehr bald 
eine vielbewunderte Leonore im „Fidelio“, eine 
Wagner-Sängerin comme il faut, eine Agathe, 
Norma, Medea aus dem edelſten Guß wurde, ſo 
feierte fie auch als Oratorien- und Liederſängerin 
wahre Triumphe. Frau Moran-Olden lebt in 
glücklicher Ehe mit dem Deſſauer Kofopernſänger 
Karl Moran und führt ſeitdem den Nünftler- 
namen Moran-Olden. Als Antrittsrolle wird 
ſie hier die „Carmen“ ſingen. Ueber ihre 
Wiedergabe dieſer Rolle ſchrieb ſchon vor einigen 
Jahren die „Leipziger Illuſtrirte Zeitung“ bei 
Vorführung ihres Bildes: „Kraft ihrer künſtleri- 
ſchen Eigenart und ſelbſtändigen Geſtaltungsweiſe 
geht aus ihren Händen die vielgenannte Zigeunerin 
als eine andere hervor, als ſie die gewöhnliche 
Opernpraxis ſchafft. Was an Carmen nur zu 
leicht fragwürdig oder niedrig erſcheint, das rückt 
ſie in eine höhere künſtleriſche Sphäre; aus der 
Allerweltskokette wächſt eine geheimniß volle 
Zauberin hervor, deren Leidenſche ten uns mächtig 
erſchüttern.“ — Hoſſentlich bringt das hieſige Gaſt⸗ 
ſpiel auch eine „Zidelio“-Vorſtellung, in welcher 
Ir. Moran-Olden bisher die Fülle ihres Stimm- 
materials und ihre Geſtaltungskraft in der edelſten 
muſikaliſchen Verklärung gezeigt hat. 

[Alarmirung.] Geſtern Nachmittag bald nach 
4 Uhr wurde die hieſige Garniſon durch General- 
marſch alarmirt. Demmächſt hielten die Truppen 
eine Jelddienſtübung bei Langfuhr ab und rückten 
von dort in die Vorpoſtenſinie. welche zwiſchen 
Tangfuhr und Danzig Aufftellung fand. Abends 
kehrten fie in die Quartiere zurück. 

* IViehverkäufe auf Privatgrundftücken.] Die 
Polizeibehörde iſt nach einem Erkenntaiß des Ober- 
verwallungsgerichts vom 17. September d. I. nicht 
befugt, einem Viehhändler den Verkauf von Vieh aus 
ſeinen auf einem Vrinalgrunb eh belegenen Ställen 
zu unter ſagen, oder ihm zu verbieten, anderen Händlern 
das Einſtellen von Vieh in ſeine Ställe zu dem gleichen 
Zwecke zu geftatten, — auch nicht, wenn am Orte ein 
öffentlicher Viehmarkt befteht, und auch nicht zu der 
für letzteren jeftgefetjien Narktzeit. Ein derartiges 
Verbot läßt ſich weder aus allgemeinen polizeilichen 
Rückſichten rechtfertigen, noch findet es in befonderen 


Gründen des Marktrechts, oder der Marktpolizei, oder 


in ſanitätspolizeilichen Rückſichten feine Begründung. 
4 [Borlefung.} Am 18. d. fand eine Dorlefung des 
errn Pfarrer Dr. Rindfleiſch über „Eine italieniſche 
eiſe“ zum Beſten der Trinkerheilanſtalt für Weſt⸗ 


0 e „der im April d. J. als Dei 
girter zur Verfammlung der „Evangeliſchen Allianz“ in 
Storen gereiſt war, gab nicht nur ein Bild dieſer 
Berfemmlung, die von 20 Nationen beſchicht mar und 
von dem Könige Humbert beſonders beglückwünſcht 
wurde, ſondern er führte die Anweſenden auch in die 
verſchiedenen Städte Italiens, Verona, Venedig, Bo- 
logne, Florenz, Nom, Neapel umher, ſowie auf den 
Deſuv und die Infel Capri, auf der Nückreiſe auch 
nach Piſa, Spezia, Genua, Turin, Mailand. Den 
Schluß der Schilderung bildete die Fahrt über den mit 
Schnee bedechten St. Gotthard und den Vierwaldſtätter 
See nach Brunnen. wo der Vortragende als Kur- 
prebiger den Grund zu einer evangeliſchen Kirche, der 
erſten im Canton Emm, gelegt hat, die im Jahre 
3 — iſt. 

rovinzial-JIrren-Anſtalt Neuſtadt.] Nach dem 
jetzt erſchienenen Bericht über die Re ber 
weſtpreußiſcken Provinzial-Zrren-Anſtalt zu Neuftabt 
Beſtpr. für das Etaisjahr 1880/91 find in derſelben 
vom 10. Oktober 1883 bis 21. März 1890 verpflegt 
worden 1010 Kranke, vom 1. April 1890 bis 31. März 
1891 159 Kranke, mithin ſeit Beſtehen der Anftalt 
1169 Kranke. Im Anfang des Ctatsjahres war ein 
Beſtand von 204 Männern und 222 Frauen, zu- 
ſammen 426. Es wurden aufgenommen 90 Männer 
und 69 Frauen, er 159. Mithin wurden im 
ganzen verpflegt 585. Es ſchieden aus 62 Männer 
und 55 Frauen, zuſammen 117. Ende März 1891 ver- 
blieben 232 Männer und 236 Frauen, zuſammen 186. 
Freiſtelleninhaber befanden ſich am 1. April in der 
Anſtalt 314, Zugang 96. Summa 410. Abgang 67. 
Beſtand am 1. April 1891 343. Bezüglich der Be- 
nußung der Anſtalt ſeitens der einzelnen Kreiſe macht 
ſich im Betriebsjahre eine größere Gleichmäßigkeit 
geltend, als es früher der Fall war. Die Städte 
Danzig, Graudem und Elbing, ſowie der Kreis Neu- 
ſtabt lieferten wie bisher das Hauptcontingent an 
Geiſteskranken für die hieſige Anſtalt. Im Betriebs- 
jahr ſind zuſammen 77 Perſonen entlaſſen worden: 
geneſen 3⁵ erſonen, gebeſſert 18, ungeheilt 24. Es 
Karben im Betziebsjahre 25 Männer und 15 Frauen. 
Hinſichtlich der Entlaſſung ungeheilter und nicht ge- 
fährlicher Perſonen giebt der Bericht an, daß die Er⸗ 
fahrung gemacht worden ſei, daß derartige Entlaffungen 
verblödeter Kranker ſelten von langer Dauer ſeien 
und ſolche deshalb von neuem der Anſtalt wieder zu- 
geführt werden müſſen. Es wird für angezeigt gehalten, 
für die nach längerer Krankheitsdauer verblödeten 
Kranken Plätze in den Irrenanſtalten zu ſchaffen, 
während — jetzt nach § 2, Nr. 3 des Reglements nur 
dann in der Anſtalt bleiben können, wenn der Pla 
nicht für heilbare oder gefährliche Kranke gebrauch 
wird. Das iſt aber ftets der Fall, jo daß eben dadurch 
die Entlaſſung unheilbarer und nicht gefährlicher 
Kranker begründet werden muß. Bezüglich der Arank- 
heitsdauer vor der Aufnahme heißt es in dem Bericht: 
„Bon größerer Bedeutung im Leben der Irrenanſtalt 
iſt die Frage nach der Krankheitsdauer, die die Kranken 
bereits hinter ſich haben, ehe fie der Irrenanftalt über- 
geben werden.“ 

* Aus dem Danziger Werder, 19. Novbr. Die 
diesjährige Herbſtconkrol-Perſammlung in Gr. Zünder 
verlief ohne jeden Zwiſchenfall, nachdem den Mann- 
ſchaften die gerichtlichen Endreſultate der bekannten 
großen Se bei der Frühſahrsverſammlung mit- 
getheilt. Bekanntli wurde damals ein Gendarm 
ſchwer verwundet und die Thäter ſind zu ſchweren 
Strafen verurtheilt worden. — In der Kirche zu Gr. 
Zünder erſchien dieſer Tage ein dem Arbeiterſtande 
angehöriges Brautpaar zur Trauung. Während der 
Rebe des Pfarrers bemerkte man, daß der Bräutigam, 
obwohl die Braut ihn kräftig ſtützte, ſich kaum auf- 
recht zu erhalten vermochte. Auch den Geiſtlichen fiel 
dies auf, er brach deshalb die Rede ab und merkte 
nun, daß der Bräutigam die Hochzeit ſchon im Voraus 
fe ſtark gefeiert hatte, daß fein Gleichgewicht erheblich 
m Schwanken war. Der Pfarrer hielt nun dem Braut- 
paare ein Privatiſſimum in der Sahrittei. 


„Oeſeliſchaftagauſe in e Asabbänkengelle: 
D. e- 


Standesamt vom 20. November. 


L. Carthaus, 19. Nov. Nicht nur in Marienburg 
und Dirſchau, ſondern auch in Carthaus beabſichtigt 
Herr Kaßpellmeiſter Necoſchewitz in dieſem Winter 
4 Concerte zu geben, und zwar in Neumanns Hotel. 
Seit einiger Zeit liegt hier die Subſcriptionsliſte auf 
und es haben bereits ſo zahlreiche Einzeichnungen in 
dieſelbe ſtattgefunden, daß an dem Zuſtandekommen 
der Concerte nicht mehr gezweifelt wird. Das erſte 
derſelben wird vorausfihtlid am 28. d. M. flatt- 
finden. Bei unſerer Abgeſchloſſenheit in den Winter- 
monaten können wir das Unternehmen des Lerrn R. 
nur dankbar anerkennen. i 

Dirſchau, 20. Nov. Die Influenza macht ſich auch 
in unſerer Stadt bemerkbar und tritt mit großer 
Heftigkeit auf, fie hat auch bereits Todesfälle im Ge- 
folge gehabt. 

Königsberg, 20. Nov. Das amtliche Reſultat 
der Reichstags-Erſatzzwahl im Wahlkreiſe 
Gerdauen-Raſtenburg lautet: Graf Stolberg iſt 
mit 9012 Stimmen gewählt; Papendieck (frei.) 
erhielt 7175, Lorenz (Soc.) 489 Stimmen. 


y Promberg, 19. November. Der e 
im Kanal hier hat für dieſes Jahr ſchon ſeit einigen 
Wochen fo gut wie aufgehört; nur ab und zu treffen 
noch einzelne Holztraften ein, welche in den Kanal 
ie und durchgeſchleuſt werden. Auch im Weichſel⸗ 
hafen Brahemünde iſt kein Holz 5 5 Der Schiff. 
fahrtsverkehr beſchränkt ſich ebenfalls auf wenige 
Kähne, welche ab und zu hier eintreffen beiw. durch 
den Kanal gehen. Ob der Kanal ſchon am 1. Desbr, 
Neue werden wird, davon iſt hier noch nichts 
bekannt. a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. Nopbr. Ein eigenartiges Nachſpiel 
hat am Miliwoch Abend die erſte Aufführung von 
K. v. Roberts „Gatisfaction“ in einem Portal des 
Leſſing-Theaters gefunben. Das „Kl. Journ.“ be- 
richtet darüber Folgendes: „Zu einem lärmenden Auf- 
tritt Ram es geſtern nach Schluß der Vorſtellung im 
Toner. Beim Ausgange attakirte nämli der 
Redacteur Klaugner den Schriftſteller Ma imilian 
Harden, welcher ihn in einem Zeitungsartikel be chimpft 
haben ſoll, und verfeite feinem Gegner einige Stock- 

iebe ins Geſicht, fo daß Herr Harden aus mehreren 

unden blutete. die Polizei verhinderte durch ihr 
raſches Einſchreiten weitere Thätlichneiten und entließ 
die beiden Herren, nachdem fie deren Perſönlichkeit 
ſeſtgeſtellt hatte. Der Vorfall erregte begreiflicher Weiſe f 
bei dem Publikum großes Aufſehen.“ 

[Aluminium.] Seit der Verbilligung der Her- 
ſtellung dieſes Metalles und damit des Metalles ſelbſt 
hat man daſſelbe zu den verſchiedenſten praktiſchen 
und Luxusgegenſtänden verwendet, fo auch zu Feld- 
flaſchen. Ihr geringes Gewicht ließ dieſe Flaſchen für 
Zouriften und Soldaten beſonders empfehlenswert 
erſcheinen und man ſprach bereits davon, daß unſere 
Armee mit ſolchen Zlaſchen ausgerüstet werden ſolle. 
Leider haben u — den neueſten „Mittheilungen des! 
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins“ die auf 
das Metall geſetzten Hoffnungen nicht bewährt. Dr. 
L. Belli theilt mit, daß weißer Tiſchwein, in einer 
Aluminiumfeldflaſche aufbewahrt, nach einigen Wochen 
trübe wurde und die Flaſche durchlöchert hatte und 
andererſeits angeſtellte Prüfungen haben ergeben, daß 
Aluminium weder mit fiedendem Waſſer noch mit ver⸗ 
dünnten organiſchen Säuren (Wein, Thee, Kaffeeaufguß, 
gewiſſen Conſerven) noch mit alkoholiſchen Flüffig- 
keiten (Keringslake, Seifenlöſung ꝛc.) in Berührung 
kommen darf. 


Töchtern in Wien in dürftigen Verhältniſſen 
öchter welchen eine 


Schiffs-Nachrichten. 

Rönne (auf Bornholm), 15. Novbr. Von einem 
ſeltſamen Vorfall auf Gee berichtet das hier er- 
ſcheinende Blatt „Bornh. Av.“: Am 11. d. kam bei 
Kammeren (Ceuchtfeuer- und Signalſtation) ein größeres 
Harkſchiff vorbei, das durch Signale eine Verbindung 
mit dem Lande wünſchte. Don Sandvig ging ſogleich 
ein Boot hinaus, das um die Aufnahme der aus drei 
Mann beſtehenden Beſatzung eines in der Nacht vorher 
überſegelten Schiffes erſucht wurde. Die an das Land ge- 
ſetten Leute, der Capitän und zwei Matrofen eines hleinen, 
in Barth in Pommern orisangehörigen, mit Leinkuchen 
beladenen Schooners berichteten, daß ſie einige Stunden 
vorher von dem größeren Schiff überſegelt worden 
ſeien und nur das Leben retten konnten, indem fie ſo- 
gleich an deſſen Bord hinüberkletterten, da der Schooner 
ganz zertrümmert war. An Borb des fremden Schiffes 
habe man fie äuferft ſchlecht behandelt, habe ihnen 
nicht die geringſte Erfriſchung gegeben und ſich ge- 
weigert, den Namen des Capftäns oder des Schiffes 
ſowie den Keimathsort anzugeben, ja man habe ſogar 
den Namen des Schiffes ſofort mit Theer überſtrichen. 
Der deutſche Capitän glaubte jedoch den Namen des 
fremden Schiffes iu kennen und reiſte ſogleich nach 
Kopenhagen, um ſeine Anſprüche geltend zu machen. 
„Madrid, 18, Nopbr. Bon den canariſchen Inſeln 
iſt die Meldung von dem Verluſt eines engliſchen 
Schiffes und ſe ner ganzen Beſatzung, mit Ausnahme 
eines Mannes, hier eingetroffen. Das ſpaniſche Segel⸗ 
Ihiff „Fama“, welches nach einer ſehr ſtürmiſchen 
Reiſe von Amerika in Santa Cruz de la Palma an- 
langte, rettete unterwegs einen Engländer, den man 
mitten im Ocean, an einem kleinen Wrackſtlick 
hängend, aufgefunden hatte. der Mann erwies fh 
als der Capitän eines engliſchen Schiffes, deſſen 
Mannſchaft, im Glauben, das Schiff ſei im Sinken be- 
griſſen, verſucht hatte, die Böte zu beſteigen. In Folge 
des hohen Seeganges ertranken aber alle. Der 
Capitän, welcher ſich weigerte, ſein Schiff zu verlaſſen, 
blieb allein an Bord zurück; als das Schiff ſchließßlich 
ſank, gelang es ihm, ein Stück Holz zu ergreifen, mit 
deſſen Hilfe er ſich bis zu ſeiner Ne ung über Waſſer 
hielt. Der Capitän war 12 Stunden in der aufge- 
regten See umhergeworfen worden. 


Geburten: Königl. Schutzmann Guſtav Löſch, T. — 
Kaufmann Karl Siewert, S. — Nag ret u 
Aſſiſtent Emil Ziegert, S. — Commis Emil Bartſch, 
T. — Arbeiter Johann Julius Karſchewski, T. — 
Böttchergeſ. Wilhelm Auguſt Sahm, 8. — Maſchinen⸗ 
bauer Paul Anders, S. — Fuhrmann Karl Luilns, ©. 
— Zimmergeſelle Guſtav Morrenzin, T. — Arbeiter 
Johann Karl Volkmann, . — Schneidergeſ. Auguftinus 
Grunwald, T. — Unehel.: 1 8. 

Kufgebste: Viceſeldwebel Otto Ferdinand Pilchowski 
en und Wilhelmine Marie Klein zu Haaszen. — 

ebens-Verſicherungs-Inſpector Hans Alfred Rutike 

ier und Gertrud Maria Auguſte Anna Thimm zu 
önigsberg. 

Heirathen: Kausdiener Anton Franz Ceynowa und 
Anna Anaftaſia Pröna. — Arbeiter Otto Heinrich 
Kirſchne und Wittwe Luiſe Anna Schulta, geb. Reihe, 
— Seefahrer Rudolf Ernſt Auguft Lange und Emilie 
Julianna Wanſel. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Alexander Traffke, 1½ J. 
— —— 


Am Sonntag, den 22. November 1891 
(Tadtenfeſt), 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
Et. Marien. 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 Uhr Archi- 


St. Brigitte. 


Gi. Hedroigski 
um “gi = it 


diaconus Bertling. 5 Uhr Diaconus Dr. Meinlig, 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag Morgens 
9½ Uhr. Kirchenchor: Programme mit vollſtändigem 
Texte in den Verkaufsſtellen. Donnerſtag, 9 Uhr, 
Wochengottesdienſt Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachm. 2 Uhr Paſtor Foppe. Beichte Sonnabend 
Mittags 1 Uhr und Sonntag Morgens 9 Uhr. 

Gt. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Nachmittags 5 Uhr Paſtor Oſtermeher, unter Mit- 
Bun des Danziger Kirchenchors. Beichte Morgens 

X; 


St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
(Aufführung der Trauerhymne von Kloß.) Nachm. 
Em Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
rüh. 


früh 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Hevelke. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Gahriftei. Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Miſſionsſtunde in der großen Gakriftei 
Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu Gt. Elifabeih. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des hl. Abendmahls Militär- 
Oberpfarrer Dr. Tube. 
Gottesdienſte um 9½ Uhr und am Sonnabend vorher 
Nachm. 3 Uhr ſtatt. Um 11¾ Uhr Kindergottes- 
dienſt, derſelbe. Abends 5 Uhr Goitesbienft und 
Geier des hl. Abendmahl Diviſionspfarrer Quandt. 
5 ndet vor Beginn des heil. Abendmahls 

at 


St. Petri und Pauli. (Neformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Abends 5 Uhr Communion- 
Gottesdienſt. 

St. Vartholomäi. Dormitt, 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
Koch. Die Beichte Morgens 9 1 525 

Heilige Leichnam. VPormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pred. Wilmow. 
Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 5 Uhr Archi- 
diaconus Blech. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. (Collecte.) 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des 50 Abendmahls Diviſions- 
pfarrer Quandt. Die Beichte findet nach dem Gottes- 


dienſte ſtatt. 
Bethaus der Brübergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 


Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. Frei- 
tag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde Prediger 


eiffer. 

gell Geifthirhe. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Dauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
(Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. 6 Uhr Gedächt⸗ 
nißfeier für die Verſtorbenen und Kirchenjahres- 
ſchluß, derſelbe. € 

Miſſionoſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde, Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesper 


andacht. 
St. Nicolai. Zrühm. 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
ilitärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. von 
Mieczkowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Besperandacht. 
ehe in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
N 8 5 


religiöſe Gewer ) 
10 Uhr Prediger Röckner. (Communton.) 
Baptiſten-Kapelle, Schießſſtange 13/14. Vormittags 
9/2 Uhr und Nachmittags 4½ Uhr —.— t Prediger 
Nöth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Gebetſtunde. 
3 W Re ne 3, 
reppen. Vorm. r, Nachm. r Gottes- 
dienſt. Zutritt für jedermann. 8 


Stadtverordneten ⸗VBerſammlung 


im . . 
am Dienſtag, 24. November 1891, Nachmittags 4 Uhr, 
Tages-Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung a) eines Dankſchreibens, d) über Etats- 
überſchreitung. — Aufftellung eines Metterhäuschens, 
— Verhkaufsweiſe Abtretung ſtädtiſchen Grundeigen- 
thums. — Abſetzung eines abgelöſten Grundzinſes. — 
Baufluchtlinienplan für mehrere Grundſtücke in Lang- 
fuhr. — Verlängerung eines Miethsvertrages. — Her- 
ſtellung einer Fußgängerbrücke am Olivaer Eifenbahn- 


ore. 

B. Nichtöffentliche Sitzun 
3 95 
Danzig, 20. November 1891. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Steffens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 20. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 231, Jranzoſen 232, Lombarden 71 ¼ 
Ungar. 4 Goldrente 87,50, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 20. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 
actien 269,37½, Frangoien 271.75, Lombarden 80,25, 
Galtzier 202,50, ungar. 4% Goldrente 102,00. — 
Tendenz: ſchwächer. 

Paris, 20. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95.00, 3% Rente 8,97½, 4% ungariſche Goldrente 
885, Jranzoſen 600,00, Lombarden 193,75. Türken 
17,12½ , Aeanpter 472,50. — Tendenz: fell, — 
Rohzuker loco 880 38,50, weißer Zucker per Novbr. 
40,75, per Dezember 41,00, per Januar April 
41,62 ¼½, per März-Juni 42,00. — Tendenz: ſteigend. 

London, 20. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
91,00, Türken 167/, ungar. 4 Goldrente 8731. 
Keguypter 93½. Platzdiscont 3 &. Tendenz: feſt. 
— Havannazucker Nr. 12 15%, Rübenrohiucker 141. 
— Tendenz: feſt. 

Petersburg, 20. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
102, 2. Orientanl. 100½, 3. Orientanl. 100 ½. 


Newnork, 19. Novbr. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,80%, Cable Transfers 4,84 ½, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5.2, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 94½, 4% fundirte Anleihe 116%, Canadian⸗ 
Pacific-Actien 88¼, Central-Dacific-Act. 31, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 116, Chic, Mil.- u. St. Paul- 
Actien 75%, Illingis-Central-Act. 10012, Lake-Chore- 
Michigan-South-Actien 1223/8, Louisville u. Naſhville⸗ 
Actien 78¾8, Newy. Cake: Erie- u. Weſtern-Actien 2888, 
Newy. Lake- Erie- u. Melt. ſecond Mort-Bonds —, 
Newy. Central- u. Hudion-River-Act. 112%, Northern 
Pacific-Preferred⸗Ack. 695/, Norfolk- u. Weſtern - Bre- 
ferred-Actien 49½, Philadelphia- und Reading⸗-Actien 
—, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 42/8, 
Union - Bacific- Actien 40%, Denver und NRio- 
Grand - Brefered - Actien 42/2, Gilber-Bullion 94/4. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 19. November. (v. Portatius u. Grothe.) 


Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 118/966 229, 
122% 234, 123% mit Roggen 227, 123/4% 234, 124% 
230, 124/5% 232, 233, 5 bez, bunter 121% 
230 8 bez, gelber 


1 8 
125 b 181, 182, 1269 181, 127 183 
beſ. 225 be 230, 12% 


Die Beichte findet vor dem 


us, Bormitt, | 


bei. —- Roggen per 1000 Kilogr. inlä 60 

121/22%% 232, 1174 234 sin per 5) b. . e und 
1000 . 160, 161 e bez. — Mais per 1009 Kilogr. 
ruſſ. 138 , bes — Erbſen per 1000 Kar. weiße 
ruft. 143, 145, 160 M bei, graue ruf, 135 MA 
gu 205 Al bez. — Bohnen per 100 5 k 
us icken per 1000 Kilogr. 135 Sl bez. 


bez, feine ruſſ. 172, 174. 175, 177, 
84, 188, 190 K. be, mittle ruff. 160, 1 
3, ‚ 168 AN bez. — Nübſen per 1000 
193, 200, 215 M be. — Raps per 1000 Kilogr. 
30 ei. — Dotter per 1000 Kar, ruſf, 150, 155, 
ger. 127, 128, 123 Al, Hanflaat ruff. 205, 208, gedarrt 
298, geſtern 211 M bei. — Spiritus per 10000 
Liter % ohne Faß loco contingentirt 73%; M Gd. 
nicht contingentirt M Gd., per November nicht 
contingentirt 5312 Sl Gd., per Nopbr.-März nicht 
conlingentirt 53 MM Gd., per Frühjahr nicht contin- 
entirt 53/2 Ml, Gd. per Mai-Juni nicht contingentirt 
„ die Notirungen für ruſſiſches Getreide 

gelten tranſito. f 


ö Nohzucker. 
Pripatbexicht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 20. November. Stimmung; ruhig, feſt. 
Heutiger Werth iſt 13,9014 M. Baſis 880 Rendement 
incl. Sack tranfito franco Hafenplaß. 

Megdeburg, 20, Novbr. Mittags. Stimmung: ſehr 
eſt. November 14,36 M Käufer, Deibr. 14.35 do., 
auuar 14,7½ JUL do., März 14,672 Al do., Mai 


e, MM do. 
Abends. Stimmung: ſtetig. Novbr. 14,321% äufer, 
Dezember 14,37% . do., Januar . . 1 5 
März 14,67½ M do., Mai 14,82½ Al do. 


; ren it Kohlen, 
Düſſeldorf, 19. Nov. (Amilicher Preisbericht. 

und Coaks. 1. Gas- und Flammkohlen: Jagt 00 
bis 13,00 M, Flammförderkohle 10,00—12,00 M, 
Gtüchohle 13,50—14,50 M, Nußkohle 12,00—13,00 M, 
Gewaſchene Nußkohle Korn 1 I3,00—14,00 M, do. 
Korn 2 13,00 — 14.00 do. Korn 3 ae AN, 
50 M, 3 8, 3,00 

Al. Gruskohle 6,50—7,50 M, 2. Fettkohien:, Förder- 
0.00 M, Förderkohle, beſte melirte 11,00 
bis Al, Stückkohle 12,50— N 
kohle Korn 1 13,00—14,00 
do. K 3 11,00 bi 


bis 1 0 9. 
Kohlen: _Zörderkohle 9,00— 19,50 Al, do. beſte melirte 
3 üchkohle 16,00—17,00 . N 
Korn 1 19,00—21,00 A, do. 20—22, 
kohle unter 10 Dim. 4,50 1. Sörbergruskohle 7— 
8. M. — A. Eoahs: Gießereicoaßs 1618 **), Hochofen 
cocks 13—14 0, Nußcoaks gebrochen 17—19 0 
— Brikets 14—15 . — Erie. Rohipath 8—8,50 M 
er Spatheiſenſtein 11.00—12,00 „, Naſſauiſche “ 
otheiſenſtein mit ca. 50 Eiſen 8,5 .—.Roheiſen 
Spiegeleiſen la. 10 bis 12% Mangan 57 Al, weißſtrahliges 
Eiſen: rhein. weſtfäliſche Marken 1 51—52 M, r elniſch 
weſtfäliſche Marken Thomaseiſen ca. 51 Al, Siegener 
Marken 48 —49 Sl, e Zubtiel en 39,60 Al, 
Luxemburger Gießereieiſen Jr. 3 49 M, deutſches 
Gießereieiſen Nr. 1 69 M, 9 Ölehereieifen Nr. 3 
58 M, deutſches Gießereieiſen (Hämatit) Nr. 1 69 M, 


loco Ruhr — 
, engliſches Roheifen Nr. 3 loco Ruhrort 83.50 Al, 


engliſches Beſſemereiſen loco 8 Nea e en — Al, 
la cif Rotterdam 


liches Stabeiſen 135 K. — Bleche. Grundpreiſe. Ge- 
wöhnliche Bleche 150—155 M, Keſſelbleche 1 2 
Zeinbleche — M. — Berechnung in Mark pro 


Wegen ee dem Rhein iſt der Verſand 


2 Für Lieferungen ab 1. Januar 1892 50 
**) Für Lieferungen ab 1. Januar 1892 1 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. November. Wind: GM. 
Aingehommen: Newa (S.), Börckman, Wismar, 
1675 * 11 8 — * 50 rang, Ab b en 
eſegelt: Auguite ), Krauſe, Königsberg, 
Im fnkommen: 1 Schooner. Hr 5 


niedriger. 
niedriger. 


done 


©. 


Liz! 


2 K 5 
tel de Berlin. Schotkler n, Gemahlin a. La 
Fabrikenbeſitzer. Lebram aus Gm anh- — tg 
Grau Haupim Dicht 


Hotel drei Mohren. Manikowski a. Schwe, Schmid 
Frommelt, Alder Wittenberg, Pösdenthel, Jeppler 
u. Kurz a. Berlin, Döring u. Röver a. Dresden. ] a. 
Oſſe, Noohkes a. Hamburg, Häufer a. Rheydt u. Vollmann 
a. Sebnitz, au leute. 8 25 

otel de Thorn. oll a. Reidenburg, eſttzer. 
Böthke a. Thorn, Profeſſor. Philip 2 aus eu —— 
Lieutenant u. Gutsbeſitzer a. Memel, Juſtizrath. 
Rapmund aus Breslau, Gem.-Director. Waßmus aus 
Breslau, Gym.-Cehrer. Mühlberg a. Brieg, Pharma- 
ceut, Kluger aus Wongrowien, Kreisphyſſcus. Worch 
a. Oſterberg, Fabrik-Director. Zach aus Pelplin, Pro- 
feſſor. Soenke n. Familie a. Trampenau, Gutsbefiker, 
Soenke n. Familie a. Eichwalde, Gutsbeſitzer. Böhmer 
g. Lüneburg, Seen a. 1 Hammerſtein aus 
Berlin, Falk a. Berlin, Borihke a. Königsber , Kanfer 
a. Leipzig, Herder aus Harburg, Glander aus Wittitock, 
Lieſengang a. Mühlhaufen, Kaufleute. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
3 Nachrichten: Dr, B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerariſche: 
H. Rödıner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
Viele Leute haben gar keine Ahnung 
davon, welche ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter 
Kalarrh nach ſich führen kann und man ſollte in keinem 
Falle einen Katarch zu leicht nehmen. Nachdem uns die 
. Wiſſenſchaft ein Mittel an Händen gegeben, die 

ntzündung der Schleimhäute, der Luftwege (die Urfache 
des Katarrhs) in ganı kurier Seit (oft ſchon nach 
Stunden) durch Chinin - Präparate zu beſeitigen und 
damit das Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſinn, 
ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Boh’ihen 
Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu bedienen. Zu haben 
a Doſe 1 M in den meiſten Apotheken. In Danzig: 
Rathsapotheke und Glefanten-Apothehe, 


7 at eine 

Jede einzelne Fau'ſche Paſtille gehalt“ 
von nahezu 10% mineraliſcher Salze, wie fie die berühmten 
Sodener Kurguellen enthalten. Hierauf bafirt auch der 
koloſſale von Jahr zu Jahr ſteigende Abſatz. — 2 
echte Sodener Mineral- Paſtillen werden sad treff- 
lichen 1 wegen in den höchſten Kreiſen ange. 
wendet, fo z. B. am Hofe der Königin von Sachſen, von 
Baden, von Sachſen-Altenburg, von Sachſen-Weimar, 
von Mecklenburg⸗Strelitz, von Sachſen-Coburg, Reuß 
älterer Linie ıc. Ferner liegen Schreiben vor von den 
höchſten kirchlichen Würdenträgern, von dem Fürflbiſchof 
von Breslau, dem Erzbiſchof von Köln, von Bamberg, 
den Biſchöfen von Augsburg, Eichſtätt, Fulda, Limburg, 
aſſau, Regensburg, Speyer, Würzburg ꝛc. Wo ſolche 
der Fan’ihen Paſtillen verkünden, 
Preis der Jan- 

ſtillen 85 Pf. in 


Stimmen den Werth 
ift ein ſed' weiteres Cob überflüſſig. 
ſchen echten Godener Mineral- Ba 


allen Apotheken und Droguerien. 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, d Flaſche 1.50. 
1,75, 2,00 und 2,50 Al bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89 
und Petershagen 8. 


Die Grösse Fehrik der Welt — Täglicher Verkauf: So, 880 EIO 


ie mie glückliche he Geburt einer 
Tochter zeigen hoch u, an 
b Ban 
656) ertrud ge e 
Danzig, den 20. Rovemb, 1881. 


Zwongsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über den Nach- 
laß des Kaufmanns Ludwig 
Eduard de Beer ſollen die zur 
8 gehörigen Grund- 

cke 1. Stadtgebiet niedere Seite 

blatt 11, 2. Altinottland Blatt 73 


am 14. Dezember 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem 0 eien Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert 
werden 
Die Grundſtücke ſind und zwar 
ad 1 mit 30,3 


12805 zur Grundſteuer, 
0 M Nutzungswerth zur Ge- e 


baudesteuer. ad 2 mit . marken billigſt. Katalog 


„ Hektar und 4.89 M Preis- 
— zur Grundſteuer ver. * 
anla 15 
Die nicht von ſelbſt auf den 
Griteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wie 
derkehrende Hebungen ſind bis 
zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden 
as Urtpeit über die Ertheilung 
des Zuschlags wird KR 


am 15. Dezember 1891 


anden eee eden h 
Danzig, den 17. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concurseröffnung. 

Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Kermann Wilhelm 
zaſſe Jr 16 Danzig, Brobbänken- 

aſſe (in Firma Hermann 
a iſt am 23. Oktober 1891. 

Nachmittags 12¼ Uhr, der Con- 
curs eröffnet. 

Concursverwalter Kaufmann 
221 Lorwein von hier, Hunde- 


el 
4 Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 16. November 1891. 

Aumeldefriſt bis zum 1. De- 
zember 1891. 

Erſte e Verſammlung 
am 17. November 1891, Mittags 
12 Uhr, Zimmer Nr. 

Prüfungstermin am 15. Dezem- 
Be es Vormittags 11 Uhr, 

aſelb 
Danzig, den 23. — * 1891. 


von 0,1165 


Alwin 30 e Leipꝛig. 


Briefmarken -Album it 


0 M Reize XII. Auflage 1892 iſt ſoeben er- 
und einer Fläche von 0,7927 ſſchienen. Zu beziehen durch alle 
mit Buchhandlungen. 
Svemplare verkauft! Echte Brief- 


5 Scgens reiche 8 
und nützlich iſt als Weih⸗ 

nachtsgabe für Jünger des 
Handels und Gewerbes die 
den mündlichen Unterricht 
vollſtändig erſetzende Han⸗ 
delswiſſenſchftl. Bibliothek. 
4 Bücher zuſ. Mk. 5.—. 


m 
* 


1 Langaaffe 1 Ste Etage, 
Erites Haus am 1 1 5 Thor. 
Atelier we ie 

Sora. Ausführung 


Sranıiaha Blu Bluhm 


Gehe ſchöne fette Dise Lodermäntel und 


Gänſe 


el Mr 6R Pf. ner 


Die freie religid 18 Gemeinde 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre eine 


Weihnachtsbeſcherung armer Kinder 


Ka Unterſchied der n zu veranſtalten. Die AI LIENInetEn 
en wie 
eſem Zwecke mit Gaben baer a 8 2 


(Frau Brandmeiſter Lenz, 
Schießſtange Ab. 


3 


Zeigen · . Sammot-Nanufaotur von 


rüher an ihre rger die ergebene Bitte, Ki 


Nöckner, Franzi W 951 1. 
Heilige Gelee 124. Poggenpfuhl 1. 


42 lune u Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 
%eidenstofen. Specialität: „Brautkleider“. Billigst. Preise. 


M. H. Catz, in in Crefeld. 3 
ner | ea 
55 


ter france, 


eſandt. 


9 N 


Ueber 100000) 


75 
an — e 


Das iſt do 
1254 Johann 
Proſpecte umſonſt. 

G. Merer, 
Hamburg II. 8 jolinar geworden. 


Benzolinar 


entfernt alle Flecken aus Tuch, 
Seide, S 


Gold, Silber, Elfenbein ıc 


nalflaſchen zu 50 Pf. u. 1 Nh. 
Chemische Fabrik 


Zähne, Waſſerdicht imprägnirte 


470 Salon, 


liigite Preiſe. 


elsjoppen, 


arm Regenmäntel, 
Shlafräde, „‚anduelen 


Se Beeperte 852 air ialichen Maonus B und empfie tk AR 
e misgerichts. j 5 AL. a FEIN) I a 6 
gchanntmsachung. Magnus Pradtke. Paul Dan, Danzig, 
Es wird 3 zur öffent⸗ Vorzügliche Langgaſſe 55, 


Sp 


In besinnen Felder der 
a fämmtlih ge⸗ 
üll 


Der Zeitpunkt bis zu welchem 

der Umtauſch zur Vermeidung 

der Ungiltigheit, bemirkt fein 

muß, iſt auf jeder Quittun x 

harte beſonders angegeben; 

u dieſem 9 unkte kann die 
arte zur Einklebung der 215 


ep . 8 eb 


Gänſerücken mit Keulen, 


Gänſeklein, Lebern, Jett, 
ſowie fette volle 6 
5 ſind heute 5 Ban. 


gin 
Mirchauer eee dees 17, 
erre. 


eiſekarto offeln,|, „zuchhandlung und Aus- 


F. Son towskı, 


Kausthor 5. 


Pommerſche 


ter Herren-Garderobeſ 
und Wäſche. 


Nach Maaß! 


änfe, 10 Winter -Ueberzieher 
a 36, 40, 50—60 A, 


par 


hen verwendet werden. 4 
Danzig, 12. November 1891. 


a milde 0 Spick⸗ 
D a 1 f 


a 40, 45. 50— 


” 


i dong 1. Klaſſe 24.28. November cr, Ei 


nicht die alte Uni- 


u Befehl, Herr Lieutenant, is gag 
ſicß wieder ſehr ſchmuck mit Ben 


iſt das Beſte aller eee . 


Gaze ꝛc., 1 1 

nie 
allen beſſeren Drogen- u. Par- 
fümerien-Kandlungen in Drigi-1%9 


Wilhelm Roloff, Leipzig. 
— 5 


Hapelocks und N 


"Anfertigung et 


Gejellichafts - - Anzüge 8 
elegante Beinkleider 5 


7 5 ee or. Aae 5 Un wird gewarnt. 


orddeutscher Lloyd, Im Saufmännifger 
2 852 und 5 m Huge 5 F 


Robert Laaser, 


für Stellenvermittelung. 
Danggaſſe 73, 


Empfiehlt ſich den Herren Chefs 


Ene 


ö & empfiehlt ; ® 1 Benußung. 

Ä 2 — „ ewerb der B 

* 85 Rofen-, Kon 8 „ 52 Lehrlinge können ei 

x Beilchen-Geife, 5% 3. Schmidt, Jopengaſſe 28. 

i 3 Stück 40 3, ] Geſchäßsſührer der Stellen- 

i Slucerin-Seife, en 

? klar u. undurcfichtie, IA Compagnon - -Geſuch. 
5 3 Stück WI. Für ein gut eingeführtes Käſe⸗ 
— a Nene und Aleie- und Buitergeihäft Oſtpreußens 


wird ein Theilnehmer mit ca. 15 


Seife mit Konig 


N iegelfeifen aus b Albis 30.000 25 { t. 
2 Nähere Auskunft ertheilts "Bits nn „ El Geil. Off. sub E lg Beiden. 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstr. 93, Adolph 18055 8 3 Stück 70 3 die Annoncen - Grpebition von 
7805 


Lanolin und Poſeun⸗ 


ogler, H.-G. 
Cold - 8 
3 Stück 40 2. 


Danzig, Tischlergasse 16. 5 Kaaſenſtein u. DB 


Königsberg i. Br. Eig. Fabrik 
8 au „eis. Grundſtück. Agenten ver- 
Außerdem: . er 


A fämmtlihe feineren und . Einen Eehrling 
fein mit guter Schulbildung ſuche ai 


in⸗ und ausländifchen mein Maaten- Gngros - Bei 


per ſofort. 
Seifen Wilhelm gaeſeberg, 


see _ Mntiflaberei-Beld-Lotterie 


Original⸗Looſe 1. Kl. 2 275 10,50. 2300 AM 


2 Für beide Klaſſen / 42, ½ 21, ½0 K, 20 Al. 


Be Autheil⸗Volllooſe "in meinen Befih dein. 
2 0 ſe 


lichen Original-Looſen: 


2 10, 19/19 0% Für beide Kl ſſen güfti ſowohl, Danzig 

2, 12 , 6 . Far dee ssianlen gültig, ee 106 Em eine i alas A 5. 85 
a — 1 , di 
E und Liste 30 3. — Einſchreiben 20 J extra. Parfümerien EINEM, eine Hihliee Aöcin, bie 


nimmt, ſowie eine 1 00 daran = 

Köchin, beide mit 10 r guten 
Zeugniſſen. A. met nacht, 5 125 
Bei ee ene Nr. 5 


B beorg Joseph, Berlin C., Jüdenſtr. 14. 


8 — — — EFT 5 


= jeder Firma. 
= Hochfeine eigene Fabri- 
5 kate. 


si E Specialität: 
a Sofen-ölpeerin 


7 % DE 25 SE Fer) = $ a ine Bei, Ei, 
1 Nahen. kohe. 1 Aan Seife * 19 . a A In = 


mit friſchen und künſtli 15 Blumen garnir 
Präparite $ Kal und Stalicekränze 
mit künſtlichen, haltbaren Blumen. 


Zrauer-Arrangements . 
in beſter Kusführung ne die Blumen- und Pflanzen- ;veriehwinden alle Unreinlihheiten 


2 9 m 0. lung E. h 85 910 e Nentansiat ten, ni e 
5 ersuhn aber Gemein se Tuch Ben 
u anggale er M. Er Schmidt. < 


a3 lu, Er 10 50 und. 
3 


BR In hürgefter : Zeit “ug 


Ko . 
3.2 
I. Offerten unter A. B. 500 


friechender Schweiß ac. durch den 
täglichen Gebrauch von (9619 
Tarhol-Theerf Ge 


NB. Aufträge a außerhalb werden prompt und 8 5 e een 
ee eile. 2649 N e Gel. d Ein junger Mann, im Polfiſchen 
P RE BE SEROT TER TE FAT Apotheker Aorıttäht u. in Hlivaf? perfekt, . 5 rung 


bei: Apotheker O. Blumhoff. 


Patent- 


und techniſches Bureau 
von 


A. Barezynski, 


2 


... ͤ ... TEEN EEE .. EEE AT EEE DT TITEL TER IST 


henden N 


In dem Wintergarten meiner Gärtnerei (Canggarten 38) habe 
ich, wie im vorigen Jahre, ſo auch gegenwärtig, eine Ausſtellung 
dieser beliebten ſopanlſchen Winterblumen arrangirt. Durch Sin 
aten Hasen ſchönen und neuen Sorten, wie durch reiche Aus- 

tattung des ell 110 noch en gig ſen. Planen. 5 
eee ꝛc ein, beſonders für die gegenwärlige er l \ 
ahreszeit, reitwolles Bild geſchaffen zu haben, zu deſſen Bei 11 85 323 128. vermielh * be zu 


gung ergebenſt einlade. (1968 110 
EN Bauer. t Sirup Sri, 6 
e ese l, 


geln ge e eventl. 
18 Verkäufer überall gefucht,. 153 Lang aſſe 35, 1. Etage 
2 1 
vom 1. Januar künfti- 


1 Offerten unter 590 2. U 
an Haaſenſtein u. Vogler, A 

G.. (254k gen Jahres oder ſpäter 

zu vermiethen. 

(2662 


. U. 2528 i. d. Exp. d. Sta 


Suche zum 1. Januar ev, früher 
eine Wohnung von 3 ge⸗ 
räumigen 3 u. Kabinet 
m re en unter Ar. 2534 in d 
reſſen unter Nr. in der 
Expedition dieſer Zeitung — 


Canggaſſe 77 im fofort zwei 


3 8 


"Mei all. 5 
in sehr hübschen * — . A feinste — zu billigsten 


Rudolph Miſchke, 


111 asse No. 5. 


en. 72 
Bre 


Berlin S 


Eiſerner Geldſchrann mit Stahl- 
paniertreſſox, feuerfeſt, billig] 8 
zu verk. Hopf, Mahkauſcheg. 10. 


800 — 1000 Centner 
Brodkorn 


kauft gegen Aer und Baar- 


Pfarrer Stück, 


2417 


TER IRRE 


23 


TBENEDICTINE 


LIAUFUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


Wohnung 
von 5 bis 6 Zimmern, wovon 
eins zum Comtoir paflend, wird 
zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter 2660 in der 


. be e beten geen . De L’ABBAYE DE FECAMP ||" i'shicnsen "GB . 
— — Sach ede ede e ee e dei |] Se N Verkauf. RE * 
Regulirung der ine, den, an agaltı 815 0 ee e Wolineberg. 55 „ Bebe ede Nr. 36 if 
Weichſelmündung. AN aa a kl Zum mode modernen kiſteren 8 und die Verdauung befördernd. Butter: Ind Fonſerven⸗ 1 l von Herrn Job. 


Die Lieferung des nächſljährigen 5% 3 Stück große 1 
Ur Ochſenzungen 0 bis 101 Al 


35 dei Steinmaterialien 
e Deckwerhe des Weichſeldurch⸗ 
5 Gieblersfähre- Oſtſee, näm- 


0000 Tonnen (zu je 20 Ctr.) 


8. 


afe 

geſprengte bezw. geſchlagene[Goldparmänen 8 Maaß 80 Pf., 1 
flaſter stein ne, Caſſeler Reinetten und Weinlinge ageu⸗ Agneur. f 
60 000 Tonnen Schütiſteine, d Maaß 50 Pf., verfendet 75 
20000 Tonnen Granithlein- Dominium Hoch-Strieß, Dieſer magenftärkende Ciqueur | 
Ihlas beiw. gefiebter grober 2415) b. Langfuhr. 17 feinfter Qualität iſt aus den 


oll im Wege der öffentlichen Aus- 
ſchreibung verdungen werden. 
Die „beſonderen Bedingungen“ 
liegen in unſeren Geſchäftsräumen, 
n zur Gin- 
icht aus, können auch gegen Gin- 
endung von 1 von uns ab- 
ee beiogen werden. 
Verſchloſſene und mit gehöriger 
2115 1 ſehene 
ind bis zum Termin a 
Montag, den 21. Der. 1391, 
Vormittags 11 Uhr, 
in weichem dieſelben in Gegen- 
wart der erſchienenen Bieter er 
4285 iverden ſollen, an 2 8 


a laesirift * Wochen, 
Danzig, den 16. Novbr. 1891. 
Königliche 
Auvfd rügen Commiſſion 
für die Regulirung der 
Weichſelmündung. 


Soeben erſchieneg: Humoresgen 9 
von Julius Stinde. Allen 


berei 


. 


Freunden d. Humors empfohlen! 
Geheftet 3 , gebunden & A. 
Zu 5 durch Saunieren 57 
Langgaſſe 20. 2826 


Wichtig für die Ehe! 


G. Meihner inGamb: ien) 
lief et fre. Borto zu e Fri) 
fr. eine 11 ter p. Poſin. zu) iQ 


980 f nen Bienen. 
— 


honig zu u Ms 


As Geiitgaf Bei ganzen] van 


. hene ene 5 


ee 


Stonsborfer⸗Bitter u, 
Alpenkräutei⸗Ligner 


tet aus, den edelſten Vege⸗ 
tabilien des ſchleſiſchen SER 
offerirt 


Kustav Cawandka, 
5 ge —.— 


28 gold. u. F Be 


75 

5 e 
a 4—200 n mit 
oder ohne Expreſſion, Nan-⸗ 
. — Trommel, Glocken, 5 
= Himmelsitimmen, Caſtag- &% 
netten, Harfenfpiel ıc. 1 


6% 2—16 Stücke fpielend; fer- 
> 15 Air chen Cigatven- 25 

cu Ita „Schweizerhäuschen 
Photographie Albums 


Dr. Otto, Rathgeber in Che. 18 5 e,, Handſchuh⸗ 15 
geheimniffen 9 1.50. (1513 8153 halten, riefbeſchwerer, 
eo Waldau, Berlin, Noßſtr. 19 3 igarren- \ 
IB 


5 10 er lüp 2c. alles ir : 
ufihs 0 


ders Fee zu 8 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 


75 male Preisliſten ſende #% 
2497 


n wie außer dem 
ſich Sidonie Ju 85 
r. 41, 1 Treppe. 


Danziger 


uſe empfi 
fre. 
de Ae Emden. 


incl. Fl. 


Julius l. Göhen, 


gunbegaffe 10° 105. EIER 


in und halben 


Garten⸗ Anlagen d 
jeder Art und Größe, ent- 
wirft und führt aus, auch; 
einſchließlich der Lieferung Ei 
Ades geſammten Pilanzen- 

(2582 


Sibbe da. 5 


Imühler Weg 3—6. 
ce „Neu- N 


und ome. 


preis- Verzeichniſe meiner 
ente u. Cam Baum- 
ſchule u. Gaamenhandlung, 
ſtehen koſtenfr. 1. Dienſten. 


bielbofen I} 0 


Weih- 


i 


1 5 Heller in allen Größen, neu und 14 
Jede Hr J. H. (Schwei 3 Bern 18 1 ee und miethemelie, * 
e e Nur, birehter Beiug hält zu billigen Breiſen auf Lager! e ze mit, irn de, . et — — 
wird ſauber 5 billig ausgeführt garantirt _ für Echtheit: J. Hillebrand, 1 Kaffee Hochachtend Otto Weber, kert zu melden in erlin SW., Reiz 
2 Hoflieferant, Rabebeul- Dresden, . Simmerftrahe 5 em 8 
2 Arbeitsnahmeis des Bundes 


Dirschau, 


Landwixthſch. Maſchinengeſ 
. u ae Bean 5 


5510 2 


beſten Kräutern hergeftellt (9026| 


Comtoir 
um 1. Januar oder frü 
bermiethen, Näher 1 1 zunſt 
9c der Aonkurssermantee 


acer |, Deiail-Beidäit 


2 N ger sich auf AllUchladen) mit monatlicher Ein. 
A: Flasche die reckige Eti 2 5 it BA 9255 th un ft A ae 
92 viereckige Etiquette mit preiswerih verkauft werden, 
der neb e a eee des ] Jachkennt ‚nie nicht erforderlich. Richard ae 
Bl Generol-Directors befindet, Näheres durch (2551 1 naezet 2 
jj NichtalleinjedesSiegel,jedeEtiquette, | Bernhard er er Hamburg, Immecznns e 2 

Flasche eee der 85 Peterſtraße Nr. 10. 85 Te 158 
9 esetzlich eingetragen und F gaine Pachtung von ca. 950 Mrg 
Fa Vor jeder Nachahmung oder & ge rt Boden, in 8 
N erkauf von Nachahmungen wird mit- nehmer Gegend, mit günftigen 

hin ernstlich gewarnt und zwar nicht & Bedingungen zu übernehmen. 

1 allein wegen, der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, p. r unter 2640 
Sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu be! in der SE Zeitung. erb. 

= fürchtenden Nachtheile, deren sich der Consument aus- a7 = 


2 1 Würde, Hotel Berk au. 


des 5 
Vereins zur Förderung 
dez Pohles 


= der aus der Schule ent- 
X laſſenen Mädchen. 


e d RL 
zeichniss derjeni eröffentlichen, welche sich && 

a schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen une Pi: 1 8 5. = 
Liqueurs zu verkaufen. BR 90 ühne u. Fremdenzimmer ſich be.“ 
— HOTTENBOTH. General- Agent, HAMBURG, Stadl bin 100 Infliens befor lehr 5 

: — billig zu verkaufen; kann auch in der Lege ſchen hö- 
ſogl. . Hande 95 „weil heren Mädchenſchule, 
äheres in Danzig 1 mann ja 8 

Schultz, ar Geiſtgaſſe 72 5 ee. 
Tagesordnung: 


we. Jorbandt, Pr. Holland. = F 
2400 Werk zur 2. fehr ſcceron 1. Nochmalige Durdficht | 
der Statuten, bevor fie dem 


Stelle eingetragen, werden fo- 
Druck übergeben werden. 


Zahlreiche zeugniso d der ersten sreolainfenh hen Autoritäten. 8 


. 40 jähriges Renommee! 


K. u. k. österr. - unger. und k. griech. Hof- Zahnarzt 


1 0 8 3 u. behebt sicher und schnell 1% 
br. Popp 


1257 zu cediren geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 2653 in der 


alle Mund- u. Zahnleilden, © 


| n // erb. _1AJ zung einer Hashaltungs- M 
5 Pr 7 55 55 

1 Anatherin beim Gebrauche von Mineralwässern, IX Kinderloſe Leute werden A und 9 ir enſchule. 

2 weiches in gleichzeitiger Anwendung ein hi. hübſches Kind (Knabe) 3, Gonitige W 5 


mit Dr. FOVi"s ZAHN-PULVER oder 


2 
7 Mundwasser: ZAHNPASTA stets gesunde und schöne 575 


4 das beste Mundwasser Zähne erhält. 
2 * UiSicherer Erfolgt! 


4, Damm No. 1. — E. Haeckel 
(97 


für eigen aufzunehmen. 1 
Adreſſen unter Nr. 2591 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Stellen vermittelung 


für Kaufleute durch den] 


theilungen. 


Der Vorſtand. 


Dax e Zschäntscher 
8 Elefantenapotheke, Breitgasse 15. 
22 S 277 Nee 


20 Verband Deutscher 732 eee 
Kandlungsgehülfen, Ge-“ r 0 
125 schäftsstelle Königsberg 1.19 Cale Hinze 
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